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Inſerate ſinden ber der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendfte Verbreitung.
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Die Berliner Märzgefallenen
Das Thor, das die ſtädtiſchen Behörden

Bertins als Eingang zu dem Friedhofe, auf dem
die Reſte der im Marz 1848 Geſallenen ruhen,
darf nicht errichtet werden. Der Polizeipräſident
vo Windheim hat am 15. d. M an die ſtädtiſche
Baudeputation zu Berlin folgendes Schreiben ge
richtet „Auf das durch den Stadtbaurath Hoffmann
am 24. Mai v. J. eingereichte Geſuch um Ertheilung
der Bauerlaubniß für den „Entwurf zum Eingange
zum Friedhofe der Märzgeſallenen“ erwidere ich der
ſtädtiſchen Baudeputation, daß die beantragte
Bauerlkaubdniß verſagt werden muß. Wie
aus den dieſem Antrage vorhergegangenen Ver
handlungen der ſtädtiſchen Körperſchaften und aus
der Art, in welcher die Ausführung geplant iſt,
Bezweckt das Bauwerk eine Ehrung der dort
begrabenen „Märzgefalkenen“, mithin eine
Politiſche Demonſtration zur Verherr
lichung der Revolutzon, die aus allge
meinen ordnungs polizeilichen Gründen
nicht geſtattet werden kann.“ Bevor dieſes
Schreiben zur öſſentlichen Kenntniß gelangte, erſchien

am 19. morgens in Berliner Heitungen eine
längere, zweiſellos von irgend einer amtlichen Stelle
verbreitete Notiz, nach der die Verſagung der Bau
erlaubniß auf zwei Beſtimmungen des Allgemeinen
Landrechts geſtützt werde. Jn dieſen Beſtimmungen iſt
die Rede von einem Bau zum Schaden und zur An
ſicherheit des gemeinen Weſens“ und von dem Amte
der Polizei, „die nöthigen Anſtalten zur Erhaltung
der offentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu
treſfen.“ In dem Schreiben des Polizeipräſidenten
wird irgend eine geſetzliche Beſtimmung überhaupt
nicht angezogen; was es alſo mit der Begründung
durch jene landrechtlichen Beſtimmungen auf ſich
Hhat, iſt unverſtändlich. Allerdings wird in der
erwähnten Notiz göſagt, der Miniſter des Jnnern
habe ſich bei der Verſagung der Bauerlaubniß auf
die beiden Beſtimmungen des Landrechts geſtützt;
aber der Miniſter des Jnnern konnte die Bau
erlaubniß nicht verſagen, ſondern nur den Polizei
präſidenten anweiſen, die Erlaubniß zu verſagen.
Er wird alſo ſeine Anweiſung an den Polizei
präſidenten damit begründet haben, aber dieſe Be
gründung hat vorläufig keine rechtliche Bedeutung,
da ſie der Polizeipräftdent in ſeine Verfügung nicht
aufgenommen hat. Gegen dieſe Verfügung wird
der Magiſtrat, wie er ſchon beſchloſſen und der
Stadtverordnetenverſammlung zur Kenntniß gebracht
hat, Klage beim Bezirksausſchuſſe erheben.
Er könnte auch Beſchwerde beim Oberpräfſidenten
führen und dann gegen deſſen Entſcheidung Klage
beim Oberverwaltungsgericht erheben, muß aber
davon Abſtand nehmen, weil thatſächlich nicht der
Polizeipräſident, ſondern der Miniſter entſchieden
hat, der Oberpräſident demnach eine Beſchwerde
abweiſen muß. Am 23. Januar d. J. gab auf
ne Anfrage des Abg. Dr. Langerhans der Miniſter
v. d. Recke im Abg. Hauſe folgende Erklärung ab:
„Die Sache iſt den vorgeſetzten Jnſtanzen vorgelegt und

es ſind neue Pläne eingefordert worden,
welche den verſchiedenen Miniſterien, die bei dieſer
Angelegenheit betheiligt ſind, vorzulegen waren.
Die Prüfung der Angelegenheit hat aus dieſem
Grunde einen längeren Zeitraum in Anſpruch ge
nommen, die Entſcheidung wird ſ
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J(Cuſtrirtes Honntagslatt, Aode und Heim,

Kurz nach dem der Minſſter geſprochen hatte, er
ſchien in Berliner Zeitungen eine Müttheilung, die
auf das Rathhaus zurückgeführt werden mußte, des
Jnhalts, daß vom Magiſtrat oder von der Baude
putation neue Pläne nicht eingefordert wären und
beide Stellen ſeit der Einreichung
noch nichts von der Sache gehört hätten. Jn der
oben erwähnten Notiz in Berliner Blättern iſt zwar
nicht von neuen Plänen, aber von einem lebhaften
Briefwechſel vie Rede, der die Angelegenheit einem
beiderſeits beſriedigenden Abſchluſſe nicht hätte ent
gegenführen können. Bei einen lebhaften Brief
wechſel müßte doch wohl Magiſtrat oder Baude
putation betheiligt ſein, während beide ſeit Ein
reichung des Planes nichts mehr von ihm gehört
haben ſollen. Eine Aufklärung über den Verlauf
der Sache empfängt man alſo nicht. Sicher iſt nur,
daß der Polizeipräſident faſt 9 Monate ge
braucht hat, bis er der ſtädtiſchen Baudeputation
eröffnen konnte, daß er aus „allgemeinen ordnungs
polizeilichen Gründen“ die Erlaubniß zum Bau
eines Friedhoſsthores nicht ertheilt.

Zur Präſidentenwahl in Frankreich.
Am Donnerstag Abend um 10 Uhr hat

Präſident Faure den legte Athemzug gethan, 40
Stunden ſpäter am Sonnen chnittag um s
Uhr erfolgte die Procklamation des nennen
Präſidenten Loubet mit einem Stimmenver-
hältniß, das angeſichts der inneren Wirren in
Frankreich ebenſo bemerkenswerth iſt wie der ver
hältnißmäßig ruhige Verlauf des Wahlakts. Dieſe
Vorgänge beweiſen, daß die franzöſiſche Republik
doch auf feſteren Grundlagen ſteht als gewiſſe Er
ſcheinungen an ihrer Oberfläche vermuthen laſſen.

Die Wahl Loubets bedeutet den Sieg des
republikaniſchen Gedankens, wenngleich nicht zu
verkennen iſt, daß der neue Präſident ſeine Wahl
in erſter Reihe nur dem einen großen Verdienſt
verdankt, an der Affaire Dreyfus in keiner
Weiſe theilgenommen zu haben. Er hat auch
niemals offiziell eine Anſicht über den Fall Dreyfus
und über alle Erſcheinungen deſſelben ausgedrückt.
Er kam auch nicht in die Lage, es zu thun, da er
im Senate präſtdirte, wenn die Frage zur Ver
handlnng ſtand. Auch war er in der Epoche, da
die Dreyfus-Affaire begann, nicht Miniſter. Aber
viele Leute glaubten von ihm, als einem recht
ſchaffenen Mann, vorausſetzen zu können, daß er
die Vorgänge nicht billige, welche ſich an die Affaire
Dreyfus anſchloſſen. Er iſt ein gerader, offener
Charakter, ein Feind jeder Jntrigue, ob ſie
militäriſchen oder civiliſtiſchen Zwecken dienen mag.
Das genügte, um ihm den Ruf eines Dreyfuſards
zu verſchaffen und die Militärpartei mit Mißtrauen
gegen ihn zu erfüllen. Der ganze Heerbann, mit
welchem man die Agitationen ſo erfolgreich betrieben
hat und wodurch die öffentliche Meinung gegen die
Aufdeckung der Wahrheit eingenommen worden war,
wurde gegen Loubet aufgeboten zunächſt die
Preſſe, welche aber nur einen Tag Zeit für die
Aktion hatte, dann Quesnay de Beaurepaire, welcher
gegen oberſte Richter erfolgreich auftrat und nun
gegen den Candidaten für das höchſte Staatsamt
losgelaſſen wurde-

Der neue Präſident iſt ein Mann von ſehr
einfachem, beſcheidenem Weſen. Er liebt nicht das
Uebermaß decorativer Ausſchmückung ſeiner hohen
Poſttion. Er läßt den Provinz Advokaten nicht
vergeſſen, wie es ſcheint, mit einer gewiſſen Abſicht
lichkeit. Seine Erſcheinung iſt ſympathiſch, hat
aber wenig Jmpoſantes. Sein ziemlich großer
Kopf iſt mit ergrauenden Haaren bedeckt und auch
in ſeinem kurzen Vollbart mußten die blonden
Haare dem Eindringen der Altersfarbe weichen.
Er lebt in glücklicher Ehe und hat drei Kinder,
von denen ein Sohn und eine Tochter bereits zu
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den Erwachſenen zählen. Lhlere iſt in Marſaille
verheirathet.

Das Comitee der Liga „Patrie Frangaiſe“
hat ſchon dem neuen Präſidenten einen großen
Wunſchzettel überreicht er möge ſich von allen
Compromiſſen fernhalten, ein klares Be-
wußtſein ſeiner Pflichten gegen das Vaterland und
die Armee empfangen und feſt entſchloſſen ſein, alle
Machtbefugniſſe, die die Verfaſſung ihm verleiht, zu
gebrauchen, um der traurigen Agitation, unter
der das Land leide, ein Ende zu machen.

Wird Herr Loubet das Cabinet Dupuy im
Amte laſſen oder nicht Dem Herkommen gemäß
hat das amtirende Cabinet dem neugewählten Prä
ſidenten der Republik ſeine Dennſſion angeboten.
Vorläufig hat er Dupuh erſucht, im Amte zu bleiben
Je nachdem Loubet den Herren Dupuy, Freycinet
und Lbret geſtatten wird oder nicht, ihr Werk der
Juſtizverweigerung und Rechtsverweigerung fortzu
ſehen, wird man Uber den Charakter der Präſident
ſchaft des Herrn Loubet im Klaren ſein. Dieſe
Probe iſt entſcheiden

Dem „Figaro“ zufolge äußerte Präſident Loubet
bezüglich der feindſeligen Kundgebungen zu einer
hervorragenden Perſönlichkeit „Ja, das alles gleicht
einer Herausforderung, ich nehme ſie an.
Ich habe keineswegs gewünſcht, unter den gegen
wärtigen Umſtänden Präſtdent der Republik zu ſein.
Die fur mich geſtimmt haben, können auf mich
vechnen. Sie haben manchmal von meiner Güte
geſplochen, ich werde ſte darch nene Widerſtands
kraft in Erſtaunen ſetzen,“ Ferner äußerte Loubet
zahlreichen Beſuchern gegenüher, Niemand habe das
Recht, ihn einen Dreyfuſiſten oder Anti
dreyfuſiſten zu nennen, er ſei mit der Mehrheit
des Volkes für die auf Gerechtigkeit beruhende
Wahrheit.

Politiſche Ueberſtht.
Oeſterreich Anga r. Jn Ungarn iſt das

Kabinet Banſſy zuſammengebrochen. Faſt zwei
Monate dauerte ſein Todeskampf. Als unmittelbarer
Hrund der Deniſſion Banffy wird angegeben daß
der Kaiſer die von Banffy gewünſchte Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes zurückwies. Mit der Neu
bildung des Cabinets iſt Kvlom an Szell
beauftragt worden. Jn Böhmen ſind, wie von
tſchechiſcher Seite gemeldet wird, die von dem
Miniſterpräſidenten als Leiter des Miniſteriums des
Jnnern für die politiſchen Behörden und von dem
Juſtizminiſter für die Juſtizbehörden ausgegebenen
Inſtructionen über den Gebrauch der Sprachen auf
die Finanzbehörden ausgedehnt worden. Die den
Verkehr imt den Parteten ordnende Verordnung be
zieht ſich nur auf die gemiſchten Bezirke. Die
Grundſäße der Jnſtruckion ſind: Eingaben und
protokollariſche Erklärungen werden in der Sprache
der Parteien angenommen, ebenſo die Verhandlung
im Verkehr der Parteien. Die Erledigung erfolgt
in der Sprache, in welcher die Eingaben abgefaßt
ſind; die Vorladungen, Belehrungen Zahlungs
aufträge und Erinnerungen erfolgen in der Sprache
der Parteien. Die für die Parteien beſtimmten
Druckſorten und Steuerbücher ſollen in der Sprache
der Parteien vorräthig ſein.

Rußland. Der Moskauer Adel hat an
läßlich der Abrüſtungsconferenz an den
Zaren eine Adreſſe gerichtet, worin er den
Appell des Zaren an die Völker zur Verminderung
der Laſten der Rüſtungen, die ununterbrochen
wachſen und die normale Entwicklung des Volls
wohlſtandes hemmen, mit Freuden begrüßt; „er
erblickt darin das Streben nach jenem heiligen
Jdeal der Liebe und der brüderlichen Einigung,
das dem Leben des ruſſiſchen Volkes ſeit jeher zu
Grunde liegt. Jn feſten Glauben an dies Jdeal
beugt ſich der Adel ehrfurchtsvoll und dankerfüllt
vor dem großmüthigen Entſchluſſe Eurer Majeſtät
und wagt, den Ausdruck ſeiner heißen Wünſche für



den Erfolg der unternommenen großen Sache Jhnen
zu Füßen zu legen. Das ſind, Majfjeſtät, die ge
heimſten Wünſche und die aufrichtigſten Hoffnungen
des Moskauer Adels.“

Exierhenland Jn Griechenland haben am
Sonntag die Wahlen zur Deputirtenkammer
ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden. Die Delyanniſten
haben allgemein eine Niederlage erlitten und werden
in der neuen Kammer wahrſcheinlich nicht mehr als
90 Sitze erhalten. Jn Corfu wurden der Führer
der Trikupiſten Thestoleis und ſämmtliche
dort aufgeſtellten Candidaten dieſer Partei gewählt;
man glaubt, daß dieſelbe in einer Stärke von etwa
120 Mann in der Kammer erſcheinen wird.

China. Zwiſchen Ruſſen und Chineſen
hat, wie das Reut. Bur. aus Peking von Sonntag
meldet, bei Talienwan ein Zuſammenſtoß ſtatt
gefunden, wobei 100 Chineſen getödtet worden ſein
ſollen. Man glaubt, daß der Zuſammenſtoß auf
die Steuerfrage zurückzuführen ſei.

Nordamerika. Von den Philippinen hat
am Sonnabend General Otis der Regierung in
Waſhington ein Telegramm überſandt, in welchem
es heißt, daß acht Amerikaner einſchließlich
zwei Offizieren am Freitag in einem Scharmützel in
der Nähe der Pumpſtatisn verwundet worden ſind.
Jn amtlichen Kreiſen in Waſhington nimmt man
auf Grund der Berichte über ſolche Zuſammenſtöße
an, daß Otis ſich gezwungen ſieht, energiſch zur
Offenſive überzugehen, damit die Truppen eine
Stellung gewinnen, welche ſie während der Regen
zeit behaupten köhnen. Mit der Verſtärkung
der amerikaniſchen Truppen auf den Philip-
pinen hapert es. Das Kanonenboot der Vereinigten
Staaten „Princeton“, welches nach Manila fahren
ſollte, mußte wegen des Bruches eines Schrauben
flügels umkehren und zur Vornahme der Reparatur
ins Dock in Suez einſahren. Das amerikaniſche
DTransportſchiff „Sheridan“ iſt am Sonnabend aus
Newyork mit 1885 Mann über Suez nach Manila
abgegangen.

Dentſchland.

Berlin, 21. Febr. Der Kaiſer unternahm
geſtern Morgen den gewohnten Spaziergang im
Thiergarten und hörte darauf die Vortrage des Chefs
des Civilkabinets Dr. v. Lucanus, des Staats
ſekretärs des „Reichsmarineamts Contreadmirals
Dirpitz und des Chefs des Marinekabinets.
Her Kaiſer trifft, wie gus Wilhelmshaven beſtätigt
wird, vorausſichtlich Anfang März dort ein. Se.
WMafeſtät gedenkt der Rekrutenvereidigung und dem
Abgang des Transports nach Kiautſchou betzu
wohnen und ſich dann über Helgoland nach Bremen
zu begeben.

(Dem deutſchen Geſandten in Bra
ſälien) wurden von der Bundesregierung 50
Contos als Sühne für den Angriff auf den deutſchen
Lehrer Roth in Santa Catharing ausgezahlt.
Damit iſt dem Anſcheine nach die bedauerliche An
gelegenheit Roth erledigt. Die von der vraſilianiſchen
Eentralregierung bewilligte Entſchädigung beträgt
nach heutigem Kurſe gegen 40000 Mark. Jn
malerieller Hinſicht dürfte Roth wohl Genüge ge
ſchehen ſein. Andererſeits bleibt die Thatſache be
ſtehen, daß die Leute, die den Lehrer Roth in
Palhoca überfallen und mißhandelt haben, immer
nöch wicht zur Rechenſchaft gezogen worden ſind.

(Der Gouverneur von Kiautſchou),
Kapitän zur See Jaeſchke, traf am 19. d. in
Tſintaufort ein und hat die Verwaltung übernommen
Der Kreuzer „Geſion“ iſt in Kiautſchou angekommen.

Gur Abrüſtungsconfereng) erfährt die
offiziöſe Wiener „Pol, Correſp.“ aus London, daß
der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Graf Mura-
wiew, allen am ruſſtſchen Hofe beglaubigten Ver
tretern die Anzeige über die von den Mächten
getroffene Wahl von Haag zum Orte der Conferenz
Hat zukommen laſſen. Die Verſendung der förmlichen
Einladungen durch die holländiſche Regierung wird
erfolgen, ſobald der Zeitpunkt für die Abhaltung
der Conferenz feſtgeſetzt ſein wird. Dem „Daily
Chronicle wird dazu aus Rom gemeldet, daß die
ſtalieniſche Regierung in Petersburg und Haag an
kündigen ließ, wenn der Papſt zu der Abrüſtungs-
eonſerenz eingeladen werde, würde Jtalien ſich der
Betheiligung enthalten in dieſem Falle würde, wie
man glaube, auch Deutſchland zurücktreten, was den
Zuſammentritt der Conferenz verhindern dürfte.
Es ſei jedoch nicht unmöglich, daß unter Umſtänden
der Papſt ſreiwillig erklären werde, daß er aus
Friedensliebe an den Verhandlungen nicht theil

nehmen werde, ſelbſt wenn er eingeladen würde
GBeider Nachricht von der Aufdeckun g

des „Bombenſchwindels“) hat ein Berliner
Blatt gefragt, was man von dem Scharfblick der
leitenden Stagatsmänner halten ſollte, wenn dieſe im

vorigen Herbſt die Reiſepläne des Kaiſers
in Folge der damals in Alexandxien entdeckten An
zeichen einer anarchiſtiſchen Verſchwörung abgeändert

hätten. Demgegenüber erklärt die „Nordd. Allg.
Ztg. offiziös, daß der Verzicht auf den Beſuch
Aegyptens bereits am 8. October v. J. durch eine
Berliner Meldung des „Wolffſchen Buregus“ der
Preſſe mitgetheilt worden iſt, und zwar unter aus
drücklichem Hinweis darauf, daß dieſe Abänderung
des Reiſeplans durch Gründe der inneren Politik
veranlaßt ſei. „Von einem verbrecheriſchen Anſchlag
gegen die kaiſerlichen Mafeſtäten war vor der Auf
ſtndung der Bomben in Alexandrien, die erſt am
13. October erfolgte, an amtlicher deutſcher Stelle
nichts bekannt.

(olontalpoſt.) Zur Samoafrage er
klärte am Freitag im engliſchen Unterhauſe
der Parlamentsunterſecretär Brodrick: die Abſicht,
Samoa zu annectiren, habe nie beſtanden, in Folge
deſſen könne auch der Kapitän des in Samoa an
weſenden deutſchen Kriegsſchiffs ſeine Mitwirkung
bei einer engliſchen Annection nicht verweigert haben.

Der „DTimes“ wird über die Haltung der Ver
einigten Staaten in der Samoafrage aus Waſhing
ton berichtet, die vom Oberrichter Chambers ge
gebene Darſtellung der Lage auf Samoa werde von
der Unionsregierung gebilligt Sein Vorgehen würde
aufrecht erhalten werden. Der amerikaniſche Ad
miral werde nach ſeiner Ankunft in Apia gemein
ſchaftlich mit dem Kapitän des britiſchen Kreuzers
„Porpoiſe“ die Ordnung herſtellen und die Geſetze
geltend machen. Von Deutſchland werde noch immer
erwartet, daß es ſeinen Conſul abberufe.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20 Febr.) Der

Reichstag erledigte heute debattelos eine große Anzahl Wahl
prüfungen nach den Beſchlüſſen der Commiſſton und
beſchäftigte ſich dann mit der erſten Berathung der Vor
lage, betreffend Einführung des Nacheid es
u. ſ. w., welche ſchließlich an die ſechſte Commiſſion (Juſtiz
commiſſion) verwieſen wurde. Gegen die Einführung des
Nacheides ſelbſt machte nur Abg. Kirſch vom Centrum
Bedenken geltend. Der Nationalliberaſe Baſſermann,
dem ſich ſpäter der Straßburger Abg. Riff anſchloß, hätte
ſtatt der Regelung einer einzelnen Materie lieber eine
durchgreifende organiſche Aenderung der ganzen Strafprozeß
ordnung geſehen. Hiervon wollte aber Staatsſeeretär
Nieberding nichts wiſſen. Jntereſſant war, daß Herr
Nieberding als eins der Motive zur Einbringung der Vor
lage den Umſtand bezeichnete, daß anderenfalls der betr.
Antrag auf Einführung des Nacheides doch immer im Reichs
tag wiedergekehrt ſein würde. Mit Recht richtete hierauf
der Centrumsabgeordnete Kirſch an die verbündeten
Regierungen die Bitte, dieſen Standpunkt doch auch gegen
über anderen Anträgen des Reichstags feſthalten zu wollen.
Abg. Dr. Müller Schaumburg ſprach ſich ebenfalls zu
ſtimmend zur Vorlage aus ind legte bei dieſer Gelegenheit
ein kräftiges Wort dafür ein, daß der Zeugnißzwang für
die Preſſe aufgehoben würde. Eine Verminderung der
Meineide würde auch herbeigeführt werden, wenn man die
Einrichtung des „Parketeides“ beſeitigte oder reformirte.
Am Dienſtag ſtehen auf der Tagesordnung der Etat des
Reichsjuſtizamtes und der Etat der Reichseiſenbahn.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die Berathung des
Juſtizetats. Nach einer Erörterung der Frage der
Concurrenz der Gefangenenarbeiten, an der ſich der
Nationaliberale Nölle, Pleß vom Centrum und
Juſtizminiſter Schönſtedt betheiligten und wobei
nichts weſentlich Neues herauekam, brachte Abg. Träger
(Freiſ. Vpt.) die bekannte Verſügung zur Sprache, welche
eine Einſchränkung des Petitionsrechtes der
Gerichtsvollzieher enthält. Der Juſtizminiſter
exklärte, daß ſich die Verfügung nicht gegen das Petitions
recht ſondern gegen die unzuläſſige Kritik von Regierungs
maßnahmen und gegen den agitatoriſchen Ton der Petitionen
der Gerichtsvollzieher richte Auf Anregung des Centrums
abgeordneten Schmitz gab Juſtizminiſter Schönſtedt eine
ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Zahl der Majeſtätsbeleidigungs
prozeſſe und ſuchte daraus nachzuweiſen, daß die Zahl
dieſer Prozeſſe keineswegs geſtiegen ſei. Ebenſo ſtellte der
Juſtizminiſter in Abrede, daß die Begnadigungen von
Polizeibeamten zugenommen hätten. Wiederum wurde
über die ungenügende Vermehrung der Richter
ſtellen geklagt, u. a. auch von Seiten des Freikonſervativen
Rewoldt. Juſtizminiſter Schönſtedt und ein Commiſſar
des Finanzminiſters beſtritten, daß finanzielle Gründe in
dieſer Sache maßgebend geweſen wären. Herr Schönſtedt
vrühmte vielmehr das Entgegenkommen des Finanzminiſters.
Der freikonſervative Abg. Brütt ſuchte die Juſtizverwaltung
zu einem ſchärferen Einſchreiten gegen die Sozialdemokraten
Zu bewegen, indem er eine allgemeine Anweiſung des
Miniſters an die erſten Staatsanwälte verlangte, daß dieſe
alle Strafſachen, in denen es ſich um ſozialdemokratiſche
Ausſchreitungen, namentlich um Streikvergehen handele,
ſelbſt bearbeiteten. Außerdem ſollte das Betreten der
Wahllocale durch „unbefügte“ Perſonen verboten werden.
Miniſter Schönſtedt lehnte das erſte Verlangen als zu
mechaniſch ab und belehrte den ſreikonſervativen „Scharf
macher“ darüber, daß das Betreten der Wahllocale auch
durch nicht zum Wahlkreiſe gehörige Perſonen allgemein
zuläſſtg und geſetzlich anerkannt ſei. Der Konſervative
v. Erffa erklärte ganz offen, daß er als Wahlvorſteher
ſtets „Unbefugte“ aus dem Wahllocal gewieſen habe. Von
der Ungeſetzlichkeit eines ſolchen Vorgehens ſchien der Herr
keine Ahnung zu haben. Dienſtag Fortſetzung der Be
rathung des Juſtizetats und Etat des Finanzminiſteriums.

DerCommunalbeamtengeſetzentwurf
ſoll nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ in aller nächſter

Zeit dem Herrenhaus zugehen. Es handelt ſich be
anntlich bet dem Geſetze um die Herbeiführung

möglichſt einheitlichen Neuregelung der Grund
ſa uſtellung, Beſoldung Penſtonirung und
Hin ien verſorgung der Gemeindebeamten.

S Gegen die Charfreitagée vorlage im

Herrenhauſe haben nach der Köln. Volksz.
die Biſchöfe Preußens ſowohl beim Staats
miniſterium wie beim Kultusminiſter einen eingehend
begründeten Proteſt eingereicht. Das Blatt weiſt
darauf hin, daß der Kultusminiſter vor Einbringung
der Vorlage „es nicht für nöthig gehalten hat, in
dieſer eminent religibskonfeſſtonellen Frage auch nur
die Anſicht der Biſchöfe zu hören

e

Bolkswirthychaftlices
Gegen die Oſtlinie des Groß ſchifffahrts

weges Berlin Stettin hat ſich der Vorſtand
der ſchleſiſchen Landwirthſchaftskammer
erklärt, da dieſes Project noch ſchädlicher ſei, als
die weſtliche Linienführung, weil hierdurch die Zu
führung ruſſiſcher Hölzer in das vberſchleſiſche Jn
duſtriegebiet zum Nachtheil der ſchleſiſchen Forſt
wirthſchaft erleichtert werde

Die agrariſchen „Mittelſtandsretter“
beabſichtigen bekanntlich die „Ausſchaltung des Vieh
handels Eine der zahlreichen Agrarier-Verſamm-
lungen in Berlin, der Centralverband der
Rindvieh züchtervereinigungen der nord
deutſchen Tiefebene nahm am Mittwoch nach
Vorträgen der bekannten agrariſchen Abgg. Ring
Düppel und v. Mendel Halle eine Reſolution an,
welche die Schaffung einer Centralſtelle für den ge
ſamrten Viehhandel in Berlin und die Organiſation
eines geregelten Angebotes nicht nur von Maſtvieh,
ſondern auch von Zucht-, Mager- und Zugvieh als
unbedingt geboten bezeichnet.

Gerichtsver handlungen
Leipzig, 16. Febr. Vor dem hieſigen Schwur

gericht fanden geſtern und heute die Verhandlungen gegen
den 17 Jahre alten Metallarbeiter Albert Max Hennig
aus Gohlis, den 19 Jahre alten Bauhandarbeiter Guſtav
Adolf Freyer aus Möckern, den 24 Jahre alten Hand
arbeiter Adolf Paul Stock aus AltScherbitz, den 23 Jahre
alten Fabrikarbeiter Friedrich Otto Krauſe aus Möckern,
den 17 Jahre alten Handarbeiter Adolf Herbert Junker
aus Volkmarsdorf und den 21 Jahre alten Maſchinenſchloſſer
Richard Heinrich Radon aus Zſchereska ſtatt. Dieſe ſind
des Aufruhrs, des Landfriedensbruchs, der gefährlichen
Körperverletzung, des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt,
der Sachbeſchädigung und der Beleidigung ang klagt. Die
inkriminirten Handlungen wurden in der Nacht zum 12.
September in dem Vororte Möckern gegen einige Schutz
leute begangen, welche einen Arbeiter verhaftet hatten und
in Arreſt bringen wollken. Jm Nu rottete ſich das Publikunt
zuſammen und ergriff für den Arreſtanten Partei Die
Aufforderung, auseinanderzugehen, wurde mit dem Rufe
„Haut ſie“ beantwortet. Der Schutzmann Zeißig verhaftete
dabei einen der Krakehler Namens Siebert, um ihn nach
der Wache zu bringen. Nun drängte die Menge immer
toller heran ſchlug den Schutzmann Breitenbach in
die Seite, beſchimpſte ihn und ſuchte Siebert zu be
freien Jm weiteren Verlauf wurde Breitenbach mit
Stöcken über Kopf und Rücken geſchlagen, mit Erd-
klumpen und Steinen beworfen. Als er der Menge
nochmals gütlich zuredete, ſchrie es wild durcheinandert
„Meſſer raus! Stecht ſie nieder!“ Jetzt trieb Breitenbach
die Menge mit dem Seitengetwehr zurück, ohne Jemanden
zu verleßen. Dabei kam der Axreſtant Siebert, von einen
Steinwurf, der dem Schutzmann Zeißig zugedacht war, ge
troſfen, zu Boden, Zeißig ſiel über ihn, und nun ſchrie
die Menge „Drauf, ſchlagtihn todt, jetzt liegt er
da, ſchmeißt ihn todt!“ Dabei erhielt Zeibig einen
Stockſchlag über den linken Arm. An einem Neubau ange
längt, ſchrieen die Excedenten: „Hier giebt's Steine
und nun flogen Ziegelſtücke und ganze Steine gegen die
Schutzleute, die auch getroffen wurden. Zeißig zog blank
und drängte die Leute, die „Haut ſie, ſchlagt ſie todt,
nehmt ihnen die Plempe wegl“ vriefen, mit der
Waffe zurück. Jetzt war der Trupp vor dem Haſtlocak
angelangt, wohin der zu Hilfe herbeigeeilte Schutzmann
Thiolo mittlerweile den Siebert und den zweiten Häſtling
gebracht hatte. Die tobende und ſchreiende Menge riß die
Latten aus dem Stacket und warf ſie gegen das Gebäude, immer
ſchreiend. „Los, los! Die müſſen raus! Laßt ſie
raus, ſonſt hauen wir Alles kaäput!“ Der wiederholten
Aufforderung des Gemeindevorſtandes, den Platz zu
räumen, wurde nicht entſprochen und die Menge beruhigte
ſich erſt, als einer der Verhafteten freigegeben wurde. Sie hatte
gedroht, andere Maßregeln ergreifen zu wollen, wenn dies
nicht geſchähe. Ermittelt wurden als Hauptbetheiligte acht
Perſonen, lauter Arbeiter im Alter von 17 28 Jahren
Einer iſt bereits wegen Diebſtahls und Sachbeſchädigunge
einer wegen Unterſchlagung, einfachen und ſchweren Dieb
ſtahls, einer wegen Betrugs, Unterſchlagung und Diebſtahls,
einer der bereits ſechs Monate im Arbeitshauſe verbracht
Hat, vielfach wegen Betteln und Jagdvergehens vorbeſtraſt
Gemäß den ſtaatsanwaltſchaftlichen Ausſührungen, daß das
Schwinden der Achtung vor jeder behördlichen Autorität in
gewiſſen Kreiſen eine beklagenswerthe Thatſache ſei, gegen
welche mit aller Entſchiedenheit eingetreten werden müſſe,
wurden ſchwere Strafen ausgeſprochen. Zwei der An
geſchuldigten, Stock und Krauſe wurden zu je 4& Jahren
Zucht haus und 5 Jahren Ehrverluſt, Frey er zu
Jahren Zuchth aus und ebenfalls 5 Jahren Ehrverluſt
verürtheilt, während der Arbeiter Rad on mit 1 Jahr Ge
ſängnis und 2 Jahren Ehrverluſt wegkam. Zwei Haupt
krakehler, die Arbeiter Hennig und Junker, wurden zit
3 besw S Jahren Gefängniß verurtheilt, da dieſelben
bei Verübung der That das 18. Lebensjahr noch nicht über
ſchriſten hotten.
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M alke, Leipziger Str. 58. Menseburg, Stufenſtr 4

e Großes Lager erſtklaſſiger Fabrikate.
W

Griſch gerancherre Haringe,
marinirte Heringe,

Zugvieh als ff. Sauerkohl, 2 Pſ. 15 Pf,
Pflaumenmus, à Pfund 25 P

General -Vertretung der weltberühmten
MDüirkopps Diana-Hahrräder-

Abonnements Vortrag
Freitag den 24. Februar, abends S Uhr

c t Reichskrone.n Das beſte deutſche Fabrikat. Arbeiterzahl ePreißelbeeren in Zacker eingekoch e e e „Vabe hie un Chehenhan ett
n Schwur- a Pfund s Pf. en n G d hen en en Zuin Eintritt berechtigen die Abonnementsm gegen Heidelbeeren, à Pfd. 45 P anderen Fabrikaten um Jahre int Voraus r wen de men o jeden h Senſgurken, à Pf. 35 Billigſte Bezugsquelte ſur Fahrradhändler e e ebeiter Guſtav
alten Hand
den 23 Jahre

aus Möckern,

ehe Fri Wöidling,
Oberbreiteſtr. 10.

Vereinen, Behörden u. Fabriken bei größerer Abnahme Extrapreiſe.
Großes Lager von Glocken, Laternen, Gummi u. allem Zubehör
Prima Fahrräder unter weitgehendſter Garantie von Mk. 165, an

der Kaſſe Martius.Rollſchuh Club.
r S urd en r Ja len Heute Abend Vebungsstunde.n e e O. Hrämann, Sehered-Großhandlung.
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Hinners Ketreide- Dreßhefe

sllerbeſte Qualität von unerreichter Triel
kraſt und kräftigem Aroma empfiehlt
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Dir Herr Pein.
Eintritt 30 Pf.u a. kommen in Coſtüm zur Aufführung

Eine Munſikprobe auf dem Lande
Hümoreske von Mückenberger.

Die Bäukelſänger Kapelle Humoriſt.
Scene von Brenner.er Barfüſter Barfüſter re ve e e et

ine gegen die
ßig 50 blank
igt ſie todt,
ſefen, mit der

dim Haſtloeak

e Fahnene u. Zubehörtheile

Mielervyer kalter Serneht.
Haupt Katalog gratis L trango. für Einrahmüngen, Bleſchen, Neuauf-

Spezialgeſchäſt

zishen von Bildern ſeder Art.

Stadtkapelle Humoreske v. Rudloff.
„Der TDraum eines Kapellmeiſters“. Von

Mückenberger.

Zum Ausſchank gelangt an dieſem AbendAugust stukenbrok, Einbeck J neile Schumann Pergolderei jür Zpiegel, I. lünchenerßockbiern b Vilderrahmen, Kronl ſt (Bürgerhräu)r ilderrahner, Kronlenchter v
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v Schlachtefeſt.ollen, wenn die i 6 i R te Jment Gnbinenſtangen und Roſetten. Je in reicher Au?wahl: e n e ſargen e Gold Ente Kugel
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Gin ſſchſiges, ehrliches Müdchen

um J. April geſucht gr. Ritterſtraſze 8.
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in großer Auswahl pie ndie Steinbildhauerei von an in e
Börner

in tüchtiger Bätkergeſelle Sohmieder's Fahrradhandlun Ein Arbeitsmann, n
a e z n das S r Saiſon mehrere Arbeitsfrauen a n

zur Gartenarbeit ſofort geſucht d OldiEin zweier dausdiener uClobigkauer Str. 26 Nord in d
Ein zuverläſſiges 890 weiKindermädchen v nfür den Nachmittag geſucht. Ankritt 1. oder hab ſin

wird zum ſofortigen Antritt geſucht

Hotel zur Sonne
g 15, März. e e e alS otthardtsſtraße 2 Et. kite OEin Bäckerlehrling Fahrradwerken G ohbr. Grüttmer, Halenſee n r Angelne Dame geſtcht nen

e e Eletten Geſellſchaft München ehe eGeübte Steinſchläger unter e Garantie zu äußerſt billigen Preiſ en. m t Ahrn wir ein ren n z
ſucht noch Eigene Reparatur Werkſätte... Dienſtmäd al n dieReh. RIehmert, Steinſetzermſtr. s z t en. n Aug.un Nlowvüta Sehnmniedler,. ee en Sehr ting S Georgſtraße 2. Georgſtraße 2. T April Nemn, ſolides n be
Otto Götze Fleiſchermſtr, Delgrubo. G S n wenam liebſten vom Lande. als deFrau Lowise Niendort, Schmaleſtr. du dies

Im „Caſino“ Sonntag den I9 Februar dungen
grüner Hut mit ſteifer Krempe vertanſche n

G es u Gwird zum 1. April d. J. ein nicht zu junges,
ehrlichte, mit guten Zeugniſſen verſehenes

Mödchen. wenn möglich von auswärts, da worden. Daſelbſt iſt der andere Hut wieder daa jetz ge h ihrer elterlichen Wirthſchaft abzuholen. t vnothwendig gebraucht wird d ne o en TuigeleufenmnWegen Erkrankung der Aufwar tung br. Jagdhund, weiße Vordervfoten, e aus 9sofort sine andere gesucht Johaunisſtraſe e 3Postatrasse G II. Cin (oldenes Keltenarnbandgez. F. C iſt auf dem Wege von der Poft Nſ trhiſtete
ſtraße bis Men iſchauer Str. verloren. Gegen n Ohge
Belohnung abzugeben Poſtſtraſze 8, 2 r h Ing, d

Vor Ankauf wird gewarnt!

m. Lenm
Gelgrube 20 l. HOelgraube 2021.
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Nach Berlin
erfahrenes tüchtiges Mädchen für kinderl.
Ehepaar gegen guten Lohn zum I. April er.
geſucht

aliesehe Strass 9, 1 Treppe
ſei

Hierzu eine Veilage
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Beilage zu Nr. 45 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Februar 1899.

Provinz und Umgegend,
Zwickau, 20. Febr.

exrploſion hat in Beckau
ſtattgefunden. De
ums Leben gekommen
keſſels wurde He
verbrüht, daß er
der Fabrik iſt
konnte bereits wied
Verun glückte hinterläßt eine
erwachſene Kinder.

Dresden, 20. Febr. Ein Wo
Selbſtmord wird aus Wallroda
hierher gemeldet In der Sonntagsnacht er
jährige Fahrikarbeiter Fiedler ſeine G
die 19ehrige Schlte ans Wallroda und dann
ſich ſelbſt. Er beging die That, well die Mutter
Der Schütze ihm das Haus verboten und geſagt hatte,
daß er niemals ihre Tochter wegen ſeines lockeren
Lebens wändels zur Frau erhalten werden Am
Sonntag Abend war Fiedler mit der Schütze noch
zuſemmen und brachte Letztere bis an die elterliche
Wohnung, wo er plötzlich einen Revolver hervorzog
und mehrere Schüſſe auf die Schütze abgab. Nur
wenige Augenblicke ſpäter verſtarb dieſe in den
Armen ihrer Mutter. Fiedler hatte ch ebenfalls
in den Kopf geſchoſſen und ver arb an anderen
Morgen im Kraukenhaus zu Radeberg. Wahrſchein
lich hat das Mädchen von der Abſicht ihres Ge
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lebten nichts gewußt. e
Ellrich, 17. Febr. Geſtern Morgen, während

die Ehefrau Leßner ſich mit einem kranken Kinde
zum Arzt begeben hatte und der Mann auf Arbeit
war, entſtand wahrſcheinlich durch Spielen mit
Streichhölzern der zurückgebliebenen Kinder im Alter
von 2 und 5 Jahren Feuer, durch welches ein Bett
zerſtört wurde. Als dichter Qualm aus den Fenſtern
drang, wurden die Nachbarn aufmerkſam und eilten
zur Hilfe herbei. Sie ſanden, mit der inzwiſchen
zurückgekehrten Mutter in das Zimmer dringend,
die beiden zurück gebliebenen Kinder erſtickt vor.
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren
leider ohne Erfolg.

t Theißen, 20. Febr. Geſtern Nachmittag
brannte ein großer Theil der Grube Louiſe
nieder. Das Feuer brach im Förderthurm aus und
ſtreckte ſich nach und nach auf das Keſſelhaus, die
Naßpreſſe, die Förderhalte, einen Briquetſchuppen
und einige kleinere Vorratheſchuppen. Durch das
Eingreifen der Theißener und Zeitzer Feuerwehr
wurde etwa die Hälfte der Grubeugebände gerettet.
Alle Arbeiter werden von der Grubenverwaltung
weiter beſchäftigt. Der Schaden iſt enorm, jedoch
durch Verſicherung gedeckt

Stendal, 13. Febr. Zu
Ehrung des Fürſten Bismarck
dretzehn altmärkiſche Städte vereinigt.
für das Mauſoleum in Friedrichsruh einen
Kranz in Bronze ausführen, der vom
Börmel in Berlin modellirt wird. Der Kranz ſetzt
ich, dem „A. J. Bl.“ zufolge, aus Eichen- und
Locbeerblättern zuſammen, und durch das Blattwert
windet ſich ein Band, auf dem die Namen der
Städte verzeichnet ſind. Oben iſt ein Roſenſtrauß,
Anten eine große Schleife angebracht, die die
Widmung enthält „Jhrem unvergeßlichen Ehren
bürger dem Fürſten Bismarck die altmärkiſchen
Städte.“

t Oldisleben, 20. Febr. Zu dem Raub
Müller'ſchen Familie wird der

einer letzten
haben ſich
Sie laſſen
mächtigen
Bildhauer

mord in der
S.Ztg. weiter berichtet, daß zwei hieſige Arbeiter,
welche zuerſt im Verdacht ſtanden, vollſtändig
unſchüldig ſind. Heute früh wurde ein hieſiger
Einwohner als verdächtig in Haft genommen. Das
Zweite Opfer des Raubmordes, Landwirth Müller,
36 Jahre alt, iſt geſtern früh an den gräßlichen
Verletzungen geſtorben, ohne das Bewußtſein
erlangt zu haben. Die Schädeldecke war bei ihm
dermaßen durch Beilhiebe zertrümmert, daß einige
Wnochen aus der Stirn hervorragten. Die Frau
Müller, 25 Jahre alt, ſowie das vierjährige
Töchterchen befinden ſich zwar noch am Leben, aber
es iſt ſehr wenig Hoffnung auf Erhaltung deſſelben
vorhanden. Bei beiden haben wuchtige Beilhiebe
Jleichfalls die Schädeldecke verletzt, und außer dieſen

rwundungen hat Frau Müller mehrere Beilhiebe
m den Armen und in den Fingern Jedenfalls
hat das arme Opfer ſich dem Mörder zur Wehr
Hebt, denn man fand ſie kniend vor dem Bett,
r Großherzogl. S. Staatsanwalt ſowie mehrere

Amnte aus Weinar und 8 Gendarmen des Um
keeiſes walten hier ihres Amtes. Müller hatte erſt

lich eine Kuh und Getreide verkauft, und die
r verhaſtete Perſon hatte ihn kürzlich um ein
e Krgegangen. Man iſt allgemein der

Anung, daß der Mord von einem hieſigen Ein
wohner ausgeführt iſt.

und ſonſtige Spirituoſen in J

poſten von

Nüchrichten,
Merſebueg, den 22. Februar 1899.
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Privaten angeboken werden wohl aber
vas förmliche Verlangen der Lehleren Auſträge ent
gegengenommen werden.

Ein Jubiläum der Reichspoſt wird im
I. Mai d. J. feierlich begangen werden. An dieſem Tage
werden 50 Jahre verfloſſen ſein, ſeudem die
Bahnpoſt eingerichtet worden iſt. Di erſten

Berlin aus verkehrten nach
Hamburg, Breslau und anderen gre
des Neiches. Heute iſt faſt auf ſämmtlichen Eiſen
bahnſtrecken, ja gahezu in allen Eiſenbahnzügen eine
Bahnpoſt eingerichtet. Nur durch den Eiſenbahn
Poſtbetrieb iſt

Poſtſachen zu erzielen Das Herſonal der Ver
waltung zu dieſem Zwecke zählt etwa 9000 Bearnte
und ebenſoviel Unterbeamte. An der Feier des
50 fährigen Beſtehens dieſer Verkehrseinrichtung
werden ſich nur Mitglieder der Bahnpoſtämter be
theiligen.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtgehülfe Carius
iſt von Schmiedeberg Bez. Halle) nach hier verſetzt
worden.

Das letzte der dieswinterlichen Künſtler
Conzerte findet morgen, Donnerstag, im Königl.
Schloßgartenpavillon ſtatt. Wir machen die Kunſt
freunde unſeres Leſerkreiſes auf daſſelbe ganz be
ſonders aufmerkſam

Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr wurde hier
ein prächtiges Meteor beobachtet, das, wie wir
in verſchiedenen Blättern leſen, auch anderwärts
aufgefallen iſt. Sechs erwachſene Weißenfelſer
wollen ſogar wahrgenommen haben, daß das Meteor
unter Kniſtern zerbarſt und auf den Acker nieder
ſiel, auf welchem ſeinerzeit das Mitteldeutſche
Bundesſchießen abgehalten wurde.

Jm Reſtaurant „Zur guten Quelle tagte am
Montag Abend eine Verſammlung behufs Gründung
des Miether-Vereins. Die Anweſenden be
ſchäftigten ſich unter der Leitung des proviſoriſchen
Vorſtandes eingehend mit der Berathung von
Satzungen, die dem Verein als Grundlage dienen
ſollen. Sämmtliche Paragraphen fanden mit einigen
Abänderungen die Zuſtimmung der Verſammlung,
die ſchließlich den proviſoriſchen Vorſtand einſtweilen
mit dex weiteren Erledigung der nächſten geſchäft
lichen Aufgaben beauftragte.

Der hieſige Bürger Verein fürſtädtiſche
Intereſſen hielt am Montag Abend im „LTivoli“
ſeine alljährliche General. Verſammlung ab. Nachdem
das Protokoll der vorigen Verſammlung verleſen,
erſtattete der Kaſſtrer Bericht über Einnahme und
Auegabe, welch erſtere incl. vorjährigem Beſtand
124,30 Mk. beträgt, der eine Ausgabe von 14 42
Mark gegenüberſteht, ſo daß ein Vermögen von
109,88 Mk. vorhanden iſt. Der Jahresbeitrag
würde in Höhe von 50 Pf. beibehalten und der
bisherige Vorſtand durch Zuruf einſtimmig wieder
gewählt. Damit war die Tagesordnung erledigt. Die
Anweſenden traten hierauf noch in eine Beſprechung
der zur Zeit ſchwebenden ſtädtiſchen Fragen ein, die
ſich im Weſentlichen an die jüngſt ſtattgehabten
Verhandlungen im hieſigen Gewerbevereine anſchloß,

Im Hauſe Weißenfelſer Straße Nr. 15 wurde
am Sonnabend Abend der Schloſſer St. in ſeiner
Wohnung betäubt aufgefunden. Wie die
nähere Unterſuchung ergab, hatte derſelbe im Ofen
Feuer angezündet und ſich hierauf ins Bett gelegt.
Der ſtarke Wind blies, während St. ſchlief, den
Rauch aus dem Ofen in ſolcher Menge in die
Stube, daß St. die Beſinnung verlor und bei
dem Verſuch, ein Fenſter zu öffnen, auf den
Fußboden fiel und liegen blieb. Auf Anordnung
des Arztes wurde der ſchwer Erkrankte am Sonntag
Vormittag in das ſtädtiſche Krankenhaus befördert

(Sterblichkeitsſtartiſtik.) Nach den
unterm 8. d. M. herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiſerlichen Geſundheit amtes zu Berlin
über die Geſammkſterblichkeit in den 272
deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und
mehr Einwohnern während des Monats Hezember
1898 hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf
den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen:
a. weniger als 15,6 in 42, b. zwiſchen 15,0
und 20,0 in 117, e. zwiſchen 26,1 und 25,0
in 78, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 26, e.
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Obdentliche General Verſammlung des
VPorſchuß Wereins, E. G. m. b. H.

Am Sonntag Nachmittag fand im Sagle der
Ahurg“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn

Einnehmers Schesder die diesjährige
el GeneralVerſammlung des

hieſigen Vorſchuß-Vereins, E G. m. b H.
ſtatt. Dieſelbe wurde gegen 3 Uhr vom Vor
ſenden exöffnet und zum Schriſtführer das Vor
ſtandsmitglied Herr Bäckermeiſter R. Heyne ernannt.
Box Eintritt in die Tagesordnung gedachſe der Herr
Vorſttzende des im Oktober v. J. verſtorbenen lang
jährigen Birectors und Gründers des Vereins Herrn
Bichtler und widmete demſelben mit warmen Worten
efnen ehrenvollen Nachruf. Zu Ehren des Ver
ſtorbenen erhob ſich die Verſammlung von den
Platzen. Hierauf wurde in die Tagesordnung ein
getreten und dieſelbe wie folgt erledigt:

H Herr Vereinskaſſirer Dürr trägt den
Rechenſchaftsbericht über das Jahre 1898
vor. Derſelbe weiſt einen Geſchäftsumſatz von
9258583 Mk. an gegebenen Vorſchüſſen nd
Prolongationen die Summe von 1026085 Mk.
an außenſtehenden Vorſchüſſen die Summe von
731838 Mk. ein Mitgliederguthaben von 252226
Mk einen Reſerveſond von 44653 Mk, an ein
gezahlten Anlehen die Summe von 755 415 Mk.
und eine Mitgliederzahl von 655 Perſonen (278
hieſige und 377 auswärtige mit 1683 Geſchäfks
antheilen nach. Bei Beſprechung des Berichtes
entſpinnt ſich eine Debatte her die dem Grundſtck
ReſerveConto zugeſchriebenen 1200 M, doch wird
ein Antrag hierauf micht geſtellt. Auf Antrag des
Herrn Vorſitzenden wird die vom Vorſtand gebogene
Bilang von der Verſammlung

2) Beſchluß über
gewinns, Grtheilung
Auf Vorſchlag des Vorſt h t
ſammlung, den nach den Katutenmahgen Abſchrei
bungen verbleibende: inn von 11968,65

f. ein dividenden
3 Mk. an die

Dem Vor
Rechenſchafts

S
„Fanke
Lottert
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Mitglieder zur Vertheilung zu bin
ſtande und Aufftchtsrathe wird r d
bericht Entlaſtung ertheilt.

3) Neuwahl des dritter
gliedes nach Ablauf de Wahlperiode.
Durch Stimmzettelwahl wird als drittes Vorſtands
mitglied Herr Bäckermeiſter R. Heyne mit 53 von
55 abgegebenen Stimmen auf Kündigung gewählt.
Derſelbe nimmt die Wahl an und verſpricht, auch
ferner nach Kräften ſeine Pflichten im Vorſtande zu
erfüllen.

Neuwahl für die nach Ablauf ihrer
Wahlperiode ausſcheidenden Aufſichts-
raths mitglieder Herren O Gaudig,
W. Kops und H. Schröder. Von 57 ab
gegebenen Stimmen werden die Herren W. Kops
init 55, O. Gaudig mit 53 und H. Schröder mit
49 Stimmen wiedergewählt. Die Herren O. Gaudig
und H. Schröder nehmen die Wahl an, dem nicht
anweſenden Herrn W. Kops ſoll die Wahl mit
getheilt werden.

5) Beſchkußfaſſung der General Ver
ſammlungüber die Höhe, welche Anleihen
der Genoſſenſchaft und Spareinlagen
bei derſelben nicht überſchreiten dürfen,
ſowie über die Grenzen, welche beiCredit
gewährungen an Genoſſen eingehalten
werden ſollen. Auf Antrag des f
Herrn O. Gaudig wird veſchloſſen, auf Vor chle
des Vorſtandes und Auſſtchtsrathes die
zu welcher von der Genoſſenſchaft. Anleihen auf



genommen bezw. Spaxreinſagen angenommen werden
düefen, auf 1000000 M. und als Grenze bei
Crehitgewährungen an e Genoſſen 60000 M.

gewährungen gegen greifbares Pfand hiervon aus
geſchloſſen ſein.

6) Wahl der Abſchätzungs-Commiſſion.
Die ausſcheidenden 3 Mitglieder der Abſchätzungs
Commiſſton, die Herren Maurermeiſter Günther fun.,
Baumeiſter Querfarth und Kaufmann R. Wiegand
werden durch Acclamation wiedergewählt. Herr
R. Wiegand nimmt die Wahl an, die beiden nicht
anweſenden Herren Günther und Querfurt ſollen
von ihrer Wiederwahl in Kenntniß geſetzt werden.

7) Bericht über die durch den Verbands
reviſor ſtattgefundene Reviſion. Referent
Herr Kunſt und Handelsgärtner Richter verlieſt
das Protokoll vom 25. bezw. 29. April 1888 über
Die vom Verbandsreviſor Herrn Brandt Halle vor
gensmmene Reviſton der Geſchäftsbücher etc. des
Vorſchuß Vereins, nach welchem Alles ordnungs
und vorſchriftsmäßig befunden worden iſt. Den
Vorſtande wird für treue Geſchäftsführung durch
den Herrn Vorſitzenden der Dank der Genoffenſchaſt
ausgeſprochen; die Verſammlung erhebt ſich zum
Ausdruck des Dankes von den Plätzen

8) Bericht über die Verhandlungen auf
Hem all gemeinen Vereinstagen Neuſtadt
g. d. Haardt und dem Unkerverbandstage
in Eilenburg Referent Herr Controleur
Hartung berichtek zuerſt das Wiſſenswertheſte über
hie Verhandlungen des allgemeinen Vereinstages zu
Neuſtadt. Aus dem Berichte des Anwalts iſt zu
entnehmen, daß die Zal der deutſchen Genvoſſen
ſchaften von 14000 auf über 16 000 geſtiegen iſt,
von denen 1544 Genoſſenfchaften mit zuſammen
650 Millionen Mk. Betriebskapital. und einem
Geſchäftsumſatz von zuſammen 1806 Millionen

dem Verbande angehören. 174 Genoſſenſchaften

umſatz von 228 Millionen Mk. in dieſem Verkehr.
Die norddeutſchen Genoſſenſchaften haben einen
Chekverband gegründet. Aus dem Bericht über die
Hilſskaſſe für die Hinterbliebenen von Vorſtande
mitgliedern p. iſt zu erwähnen, daß im vergangenen
Jahre ca. 8000 Mk. Unterſtützungen gezahlt worden
ſind. Der nächſte allgemeine Bereinetag wird in
Berlin ſtattfinden und damit die En ung
des Schulze Delitzſch-enkmals daſelbſt verbunden

benſo berichtete Referent über die Ver
handlungen des Unterverbandstages zu Eilenburg.
Her nächſte Unterverbandstag wird in Hohen
mölſen abgehalten werden. Nach dem erleſen
des Protokolls erfolgte gegen 55, Uhr durch den
Herrn Vorſitzenden der Schluß der Generalver
ſammlung.

Bauernverein und Obſbaun-Sertion
Merſeburg und Uingegend.

Die beiden obengenannken, einander er
gänzenden landwirthſchaftlichen Vereinigungen hielten
am Sonntag Nachmittag im „Tivoli“ eine gemein
ſchaftliche Verſammlung ab, welche der Vorſttzende
des Bauernvereins, Herr FörſterCreypau, mit
einer Begrüßung der zahlreich Erſchienenen eröffnete

Den erſten Punkt der Tagesordnung bilden ge
ſchäftliche Mittheilungen, denen U. a.
folgendes zu entnehmen iſt. Es werden ver
ſchiedentliche Subventionen für Viehzucht vom Land
wirthſchaftlichen Centralverein gegeben man möge
ſich bei Beabſichtigung der Benutzung dieſer Ge
legenheit an den Verein wenden. Ferner wird bei
Unterwerfung unter die gegebenen Vorſchriften
Saatgut und künſtlicher Dünger auf Melbung aus
gegeben. Auch zur Herſtellung von Muſterdünger
ſtätten und deren Prämiirung, für Obſt Und
Gartenban u. ſ. w., zur Beſchaffung gemeinſchaftlicher
Geräthe, zur Einrichtung von Bibliotheken, Ein
führung landwir hſchaftlicher Buchführung u. ſ. w.

ſ. w. ſollen Suhpentisnen gewährt werden. Der
Herr Vorſttzende gieht der Meinung Aushruck, daß
dieſe Angebote möglichſt in Rückſicht gezogen werden
ſollten.

Der Herr Vorſthende ertheilt ſodann das Wort
dem Vorſteher des Provinzial Obſtgartens zu
Diemitz Herrn Müller zu einem Vortrag über:
„Die Wahl der Obſtarten nach den Boden-
verhältniſſen“ Der Herr Vortragende führt
aus, daß von der den allgemeinen Verhältniſſen
entſprechenden Auswahl das Gedeihen des Obſt
baues abhängt. Der Wangel an Aepfeln habe
ſich klar dargethan durch die Einfuhr aus dem
Auslande. Jn der Zwetſchen Kultur habe ſich
ein großer Wandel vollzogen, weil wir die alten
Ausläufer verwendet haben, ohne Veredelung. Die

ie zwar beibehalten werden,
g, denn jetzt ſei dieſelbe

ſigkeit zurück

und

wenn

en den Chekverkehr eingeführt mit einem Jahres

Anlegung von Klebexingen.

pflanzungen ſetzt in gkößerer Zahl vorgenommen
werden. Die Verhältniſſe im Anbaun von Birnen

weiſen darauf hin, daß nur die beſten Gorken noch
angebant werden ſollten. Vor Sauerkirſchan
pfkanzungen ſei beſonders zu warnen, da bei
der Ernte kaum die Pflückerkoſten zu erlangen
ſeien. Aus alledem ergebe ſich, daß ſich die Kultur
des Apfels ganz beſonders empfehle, ſchon der
zu erzielenden höheren Rente wegen. Da, wo über
flüfſſtge Feuchtigkeit im Boden vorhanden ſei, möge
man Zwetſchen pflayzen und man werde auch
damit gute Erſolge erzieken. Kirſche und Birne
werden freilich dauernde Feuchtigkeit nicht vertragen,
man ſolle deshalb nur an trockenen Plätzen ſolche
pflanzen gerade dagegen werde heute ſehr viel
geſündigt. Bei der Auswahl der Obſtſorten
ſei vor allen Dingen zu beachten, welche Sorten
an beſten bezahlt werden. Als zur Anpflanzung
empfehlenswerth bezeichnet Redner u. a. für die
hieſtge Gegend: Gravenſteiner allerdings nur da
anzubguen, wo die nöthige Näſſe und Windſtille
vorhanden iſt und wo es ſich nur um den Hausge-
brauch handelt) Schöner von Boskop, der faſt
überall zu pflanzen und mit größtem Erfolg zu
ziehen iſt, wo überhaupt Apfelbäume wachſen die
große Caſſeler Reinette, die ſich neben dem Rohge
nuß beſonders zur Weinbereitung eignet; die Cox
HrangeReinette, die aber bei ſeinſtem Geſchmack
auch guten Boden verlangt. Die GoldParmäne
reiht ſich hinter die vorgenunnte Sorte an, iſt aber
leider für alle Krankheiten ſehr empfänglich. Neben
dieſen Sorten beſpricht Redner noch einige andere,
und empfiehlt beſonders, daß man im Verkauf gut
abgängige Localſorten nicht ausſterben laſſen ſoll.

An Birnen empfiehlt ſtch des Ertrags wegen
beſonders der Anbau von Winterbivnen und Koch
birnen. Kirſchen, beſonders Süßkirſchen, ſind
vwur auf höher gelegenem Boden anzubauen von
Zwetſchen ſei in erſter Linie die deutſche Haus
Zwetſche zu eultiviren. Alles in Allem ſei eine
beſchränkte und möglichſt gleichmäßige Auswahl der
Sorten im Anban zu empfehlen, damit vom
deutſchen Markte die amerikaniſchen Sorten durch
Maſſenangebot guter deutſcher Erfſatzſorten be
ſeitigt werden.

Dieſem mit Beiſall aufgenommenen Vortroge
folgte ſodonn derjenige des Herrn Land wirthſchafts
lehrers NikterMerſeburg, der den vorhergehenden
ergänzend ſich über „Hie Bertilg ung derſhhaupt
ſchlichſten Obſtſchädlinge“ verbreitete. Jn
erſter Ante beſpricht Herr Ritter die verſchiedenen
Arten der gerade hier ſehr verbreiteten Blutlaus,
deren Ausbreitung und die Art der Vertilgung der
ſelben. Den Rüſſelkäfer zu vernichten ſen ſehr
ſchwer, ebenſo den Birnriſßler. Selten ſieht
man den Apfelwickler in der Natur, aber umſo
öfter deſſen zerſtörende Wirkung an den Frächten.
Der Froſtſpanner ſrißt die Knoſpen aus und
es iſt gegen ihn das beſte Vernichtungs mittel die

Die Vertilgung der
Reblans, die Deutſchland ſchon ſo ungeheuer
viel Geld gekoſtet hat, exläntert Redner ausführlich
und es geht aus dieſen intereſſanten Ausführungen
hervor, welch ungeheure Schwierigkeit die Vernichtung
dieſes Schädlings bietet.

Den dankenswerthen Ausführungen des Redners
ſchließt Herr Director Dr. Gwallig vwoch einige
Ergänzungen an, denen zufolge man vor allen
Dingen nicht Obſtſorten anbauen ſoll, welche leicht
von der Blutlans beſfallen werden. Seiner Ueber
zeugung nach ſeien auch die ſchweren Maßnahmen,
welche die preußiſche Regierung der Reblaus gegen
über ergreife, zwecklos. Die Naumburger Be
wegung, die zweckmäßige Auswahl der Reben und
kräftige Düngung des Bodens in den Vordergrund
ſtelle, ſei jedenfalls ſehr beachtenswerth. Ueber
die Art der Verbreitung der Blutlaus und der
Bekämpfung derſelben eytſpinnt ſich noch ejne kurze
Debatte, aus der hervorgeht, daß man verſelben
nicht nur im Frühjahr, ſondern bis zum Herbſt
hindurch energiſch zu Leibe gehen muß.

Dieſen dem Wohl und Wehe ver Land wirthſchaft
gewidmeten Verhandlungen ſchloß ſich nunmehr der
von Herrn Teichmann humorvoll eingeleitete
vergnügliche Theil der Verſammlung an, nämlich
die Probe dex im Vereinsgebiete gezogenen Obſt
weinſorten. Man kann in der That der Oſt
bauſeckion des Hauernvereins nur dankbar ſein
dafür, daß ſie einmal durch unleugbare thatſächliche
Beweiſe dargethan hat, welch hoher Werth in den
Säſten unſerer heimiſchen Früchte liegt und welch
einen Genuß deren Kelterung uns bietet. Der

freundliche Schluß der desmaligen Verſammlung
giebt hoffentlich auch die Gewähr, daß der Obſt
bauſection und deren anuerkennenswerthen Be
ſKrebungen im Vereinsgehlet eine größere Beachtung

geſchenkt wird als er und daß dami j
die Ausnützung unſerer Obſtgärken und Plan

Zukunft ertragreicher erweiſen werde.ßch in 3ſt erv r

Oefſentliche Schöſſfengerichtsſitzung.
Sitzung vom 16. Februar 1899.

Zur öffentlichen Hauptverhandlung gelangten die nach
folgenden Straſſachen vor das hieſige Schöſfengericht.

Die Anklage gegen zwei Steinhauergehülfen von hier,
heide zu Ehrenhain in Sachſen- Altenburg aufhältig, der
eine wegen Diebſtahls und Hausfriedensbruchs vorbeſtraft-
Die Anklage des Erſten Staatsanwalts in Halle an die
Strafkammer dort und von dieſer an das Schöffengericht
hierher überwieſen, lautet auf verſuchte Gefangenenbefreiung
aus 88 120, 43, 47, R. St. G. B. Die Angeklagten ſind
veſchaldigt und überwieſen erachtet, in Merſeburg in der

Nacht zum 9. October 1898 gemeinſchaftlich den Entſchluß
einen Geſfangenen aus der Gewalt des Beamten vorſätzlich

zu beſreien, durch Handlungen bethätigt zu haben, welche
einen Anfang der Ausführung des heabſichtigten, aber nicht
vpollendeten Vergehens enthalten, indem ſie den von dem

Polizei Sergeanten Sachſe feſtgenommenen Handarbeiter
Friedrich Röder ſeſthielten und ihn den Händen des Sachſe,
welcher Röder angefaßt hatte, mit Gewalt zu entreißen
ſuchten, hiervon jedoch abließen, als der Polizei Sergeant
Schönemann hinzukam. Der eine der Angeklagten wurde
zu 2 Wochen Gefaängniß, der andere zu 3 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

2) Der Geschäftsführer Otto M. hier, geboren zu Halle
a. S. am 22. Juni 1852, wegen Beleidigung vorbeſtraft,
iſt angeklagt, zu Merſeburg am 29. Auguſt 1898 öffentlich
vor einer Menſchenmenge zum Ungehorſam (gegen 8 23)
der rechtsgiltigen Polizei Verordnung vom 25. Nov. 1890
betr. das Feuerlöſchweſen der Stadt Merſeburg aufgefordert
zu Hhaben, ohne daß dieſe Aufforderung Erfolg gehabt hat.
Vergehen gegen 9 111 St.-G.B. Das Schöffengericht er
kannte auf eine Geloſtrafe in Höhe von 6 Mark oder
Tage Haft gegen den Beſchuldiaten.

3) Der Maurer Friedrich Max K. in Leipzig, geboren
am 10. September 1875 in Großoſtrau, iſt durch die von
der Straſkammer hierher überwieſene Anklage der Staats
anwaltſchaft am Landgerichte zu Halle beſchuldigt, zu Porbitz-
Poppitz am 28. September 1898 den Maurer Theodor Gott
ſchalg daſelbſt verſätzlich körperlich mißhandelt zu habe n und
zwar mittes eines Meſſers oder eines anderen gefährlichen
Werkzeuges, indem er den Gottſchalg mit einem blanken
Gegenſtande, wahrſcheintich einem Miſſer, einen Schlag oder
Stich gegen die Hand verſetzte. Derſelbe wurde ſchuldig
befunden und aus 88 223, 233 a St. G. B. zu 15 Mark
Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängniß verurtheilt

H Der Mühlenveſitzer Louis T. zu Wallendorf, geboren
am 5. Mai 1846, und der Mühlenwerkführer Ogwald Sch.
zu Pretſch, geboren am 24. November 1859 ſind beſchuldigt
erſterer als Beſitzer und der Sch. als Beauftragter, an
I. Dezember 1898 zu Wallendorf es verſäumt zu haben,
die beweglichen Aufſäze zwei Pfoſten als das Waſſer
der Luppe bei der Mühle über die durch den Merkpfahk
feſtgeſetzte Höhe aufgeſtaut war, auf dem Wehre wegzu
räumen, bis das Waſſer wieder auf die durch den Merkpfahl
beſtimmte Höhe herabgefallen iſt. Zuwiderhandlung gegen
die 88 8 Und 9 des Geſetzes wegen des Waſſerſtauens bei
Mühlen und Beſchaſffung der Vorfluth vom 15. November
1891. Beide wurden nach der Beweisanfnahme nach Antrag
zu je 60 Mark Geldſtrafe oder 12 Tagen Haft verurtheilt

5) der Zimmermann Auguſt St. in Löſſen, geboren da
ſelbſt am 26. Mai 1872, nicht vorbeftraft, iſt von der
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Halle angeklagt, auf
den Wege von Löſſen nach Merſeburg am 26. Septembes
4898 die vereheltchte Henriette Gotthardt geb. Reinhardt
aus Merſeburg vorſätzlich dadurch körperlich mißhandelt zit
haben, daß er ſie umfaßte und in den Straßengraben warf
wodurch die Gotthardt eine blutende Verletzung am Unter
arm und eine Verſtauchung des Genicks davontrug. Ber
gehen gegen 88 233, 223 a St. G.B. Der St. wurde des
ihm zur Laſt gelegten Vergehens nach umfangreicher Be
wels aufnahme ſir ſchuldig befunden und deßhalb zu einer
Geldſtrafe in Höhe von 30 Mark oder 4 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Der Stagtsanwalt hatte beantragt auf 50 Mark
Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängniß gegen den Angeklagten
zu erkennen.

Wetter gr t er
Vorausfſichtliches Wetter am 22. Febr. Vor

wiegend trübes, kühles Wetter mit leichten Nieder
ſchlägen, die vielfach in Form von Schnee auftreten

geeeeeeeeeeeeeeeeeee,Gerichteverhanhlungen.
Hamburg, 21. Febr. Im Prozeß der Bis

marckſchen Erben gegen die Photographen Wilcke
und Prieſter verkündete das Hamburger Landgericht geſtern
das Urtheil dahin, daß ſämmtliche von den Beklagten ge
machten photographiſchen Aufnaghmen der Leiche Bismarcks
auf dem Todtenbette an die Bismardſche Familie zur Ver
nichtung auszuliefern ſeien. Vor erfolgter Vernichtung
iſt den Photographen die Verbreitung des Bildes bei ſechs
monotiger Haftſtrafe für jeden Uebertretungsfall verboten.
Die Beklagten legten Berufung beim Oberlandesgericht ein.

e

BWermiſchtes.
(Hie frühere Königin von Madagaskar

Rangvalo) hat mit ihrem Gefolge am 1. Februar La
Réunion verlaſſen ſie ſoll jetzt in Algier internirt werden
Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß) zwiſchen

einem Dampfſtraßenhahnwagen Und einem Pferdebahnwagen
fand Sonntag Mittag in Schöneberg bei Berlin an der
Ecke der Haupt und Maxſtraße ſtatt. Der Dampfwagen
fuhr mit voller Wucht auf einen Pferdebahnwagen und
zertrümmerte deſſen Hintertheil vollkändig. Von den
Paſſagieren und Beamten des Pferdebahnwagens ſind vier
Perſonen zum Theil nicht unerheblich verletzt. Ein Herr
hat durch Splikter der zertrümmerten Wagenfenſter am
Auge arge Verleßungen erliten, ein anderer Herr, Namens
Heytweiler, halte eine ſchwere Bruſtkaſtenquetſchung und
eine Gehirnerſchütterung davongetragen, ein Fräulein
Margarete St. aus Potsdam erhielt eine Lange Schnittwunde
an der Skirn. Eine zweite Dame hatte eine giücklicherweiß
unbedeuntende Ouetſchung erlitten. Eine gerade vorübere

rende Radfahrerin wurde zwar zu Boden geſchleudertd
erlitt aber nur unerhebliche Veſchädigungen. Das Pferr
des ſehr ſtark veſchädigten Wagens hatte eine Schulte,

Fuß gebrochen, ſo daß es zur Tödtung ſortge
mußte.

ſfsuntergang.) Der am Freitag in New
ork eingetroffene Dampfer Rotterdam hat 42 Seeleute

es britiſchen Dampfers „Roßmore“ gelandet. De

Paluimore,

hie Se

Ralroſen

der Dawnpft

doten Sturt
De Ahrigen

nach z
Ein

J gerKawinalger

Jrezebverba

Haton e
den ehemali
ger Wirtbſ

d uteept
le Stao!
t vertrit

h lagten

i ſteht.
in ſrühe

Tod de

e Rothwe

Akt di
T



kgegAngeklagten e

ren Gefänſn

r, geboren zu Haidigung n
auſt 1895 denn
rſam (gegen d
om25. Nov
burg anſgeſorſet
Erfolg gehabt

Schöffengericht er

n 6 Mark oder

i Leipzig geboren
iſt durch die v

nklage der Stats

chuldigt, zu Porbſſ

urer Theodor Gott

idelt zu haben un
deren gefährlichen

iit einem blanken
einen Schlag oder

e wurde ſchnloig
B. zu 15 Natt
thrilt.
dallendorf, geboren
ihrer Oswald Sch.
ſind beſchuldigt
Beauftragter, am
ſäumt zu haben,

als das Waſſer
h den Merkpfahl
n Wehre wegzu
ch den Merkpfahl

rhandlung gegen
baſſerſtauens bei
n 15, November
hme nach Antrag
haft verurtheilt
ſen, geboren da

t iſt von der
e angeklagt, auf

26, September
geb. Reindardt

h wißhandelt r
caßengraben worſt

lehung am Unter
davontrug. Ver

der St. wurde de
amfangreiher W

deßhalb zu einer

Tagen Gefanmuiß

trat auf d Vu
n den Angeklagten

lländig nd
ebahn wen hich verletzt

ren a ſann
anderer s ſche
uſtlaſteng Frite

HRoßmore“ befand ſich auf der Fahrt von Liverpool nach
Baltimore, als er mitten im Ozean ein ſo ſtarkes Leck bekam,
daß die Beſatzung das Schiſf verlaſſen mußte. Das Schiff
atte furchtbare Stürme zu beſtehen gehabt. Am 31. Jan.
Srach der Stener-Apparat. Er wurde ausgebeſſert, aber er
Brach wieder, dieſes Mal ſo, daß er nicht wieder ange
PWeſſert werden konnte. Am 4. Jannar ſpielte der Orkan
Hent Dampfer ſo übel mit, daß der Kapitän beſchloß das
Schiff aufzugeben. Am 6. kam der Dampfer „Trojan“ in
Sicht und nahm den exſten und dritten Offizier und ſieben
Matroſen an Vord. Später an demſelben Tage erſchien
Her Darnpfer „Rotterdam“. Trotz des herrſchenden furcht
Baren Sturmes wurden 23 Mann gleich an Bord genommen.
Die Uhrigen 78 fſonnten erſt gerettet werden, als der Sturm
Kich nach zwei Tagen gelegt hatte

Ein deutſcher Baron als Mörder) Jm
Kriminalgericht zu Chicago begannen dieſer Tage vie
Prozeßverhandlungen gegen den des Mordes angeklagten
Baron Curt von Biedenfeld, der vor einiger Zeit
en ehemaligen Detektiv und Konſtablex Me. Dongld in
iner Wirthſchaft von JackſonBoulevard getödtet hat. Bieden
Feld behauptet daß er die That aus Nothwehr vegangen
abe. Staatsanwalt Smith, der in dem Prozeß die An
Klage vertritt, erklärt jedoch, daß eine Ueberführung des
Kngeklagten wegen Mordes im erſten Grade außer aller
Hrage ſteht. Baron Curt von Biedenfeld iſt 38 Jahre alt.
Se ear früher Leutnant im 8. preußiſchen Küraſſier- Regiment.
Vor ehwa 12 Jahren kam er noch Amerika und am

Oetober 1892 heirathete er die Adoptivtochter des
Millioxärs C. R. Cummings. Jetzt iſt er der Präſident
einer Wagenräderfabrik. Me. Donald war ein ſehr übel
heleumdeter Burſche, der durch allerlei Jntriguen de
Waron von Biedenfeld um den größten Theil der

Kammingſchen Millivnenerbſchaft brachte
Wegen Todtſchlags) wurde Sonnabend Abend

An Riegdorf bei Berlin die 24 Jahre alte unverehelichte
Kabrikarbeiterin Martha Fuhrm ann aus der Zietenſtraße
45 verhaftet. Sie hatte im Verlaufe eines Streits dem
Vater ihres Geliekten, Namens Lange, mit einem Meſſer
Kinen Stich in den Kopf verſetzt, der das Gehirn traf und
Hen Tod des Mannes Herbeiſführte. Die Fuhrmann will in
Der Nothwehr gehandelt haben

Du ſanterie Offizier ſchlug mit dem Säbel auf einen Civiliſten
es ver ihn angeblich beleidigt hatte, und verletzte Letzteren

lgäſte nahmen daruufſhin eine drohende
Haltung gegen die anweſenden Offiziere an, och verhinderte
Sie Voligei größe chreiktungen Jn Neutra Ungarn)
ſchlug der Vereinsobmann des katholiſchen Vereins in Folge

a euknent Fercuczy auf
m Balle.

Prof. Dr.u Darmſtadt, deſſen lürzliche Srrankung ſeiner
hen erregte, iſt völlig hergeſte
Montag ſeine Vorleſungen wieder auf.

Ein neuer Siſenbahnunfall) Sonntag Rach
e Uhr fuhr der Expreßzug Köln- Berlin auf dem Ha

ß zu Eſſen a. d. Ruhr in einen rangirenden Zug
Perſonen ticht verletzt, dagegen ſind 8S

S e

Wagen des Rangi s zertrümmert.
n er Rbahnkateſtrophe bei Bwird weiterhin ge Die Zahl der Perſo

ſenbehnunglüg das Leben verloren,
ig 24 Zeichen wurden niter den

Eezeogen Das ſind diejenigen, deren Tot ſofort
ber faſt ſtündlich ſterben in den Hoſpitälern Manner,

nt ber Hundert betragenden Zahl der
Hwerverwundeten. Man ſürchtet, daß es vierzig Todte

Hrkeg wird. Mindeſtens ebenſsviele Perſonen ſind in Folge
Der Be lhzungen, die ſte erltten, zu Krüppeln geworden
Wie Hehl der Verletzten überhaupt beträgt über hundert

Vom Aberglauben) Wie Fark der Aberglaube
och mer verbreftet iſt, das heweiſt wieder einmal ein
all der ſtch in der O fWechold bei Hoys Provinz
Hannover) abſpielt. Ein junger Burſche hatte ſich vor
wa 14 Tagen durch einen Axthieb den Fuß verletzt.
Anſtalt nun vernün weiſe einen Arzt u holen, ſtectte
ganze Gep ie Köpfe zuſammen und gelangte

der

S

S

nie den Rath des „Weiſenarines cholen, der mit ſeinen SympathieWitteln ſchon m ſchen und manches Stück Vieh
a urirt habe. Und welchen Rath Haß der Weiſe Mann
Man müſſe ein Stück Speck auf die Axt aufbinden, mit der
ch ber Junge in das Bei gehnuen hatte. Dies Sympathie-
Mittel wirke ſicher ſei der Speck auf der Art auf
Zerrocknet, dann würde auch die Wunde gebeilt
in und außerdem beſte dies Mittel noch die heilſame
Nraſt, daß die Wunde ſich nicht entzünde. Der Rathſchlag
eurhe beſolat. Der Speck wurde auf die x gebunden

Junge hinter dem Ofen, hat diend noch heute ſitzt der

V 7 c 3Art mit dem Speck neben ſich liegen und wartet, bis der
Speck aufgerrocknet iſt

(Keine Spur von Andree) Der ſchwediſch
rwegiſche Geſandte in Petersburg v. Reuterskiolo,

egraprir te Freitag Abend an das „Svenska Telegrambyran
er ruſſiſche Anier des Aeuseren erhiel den dem Polizei
aſtekkor des Norddiſtriks des Bezirks Jeniſſetsk ein vom

Februar datirtes Telegramm, nach dem die Mittheilung
her die Expedition Andrees weder im VBegint Jenſſſeiet
ſelbſt, noch in dem Dißſtrikt, welcher dem Grubeninſpektor
un nördlichen Jeniſſetsk utterſteht, irgend eine Beſtäkigung

rführt. Ter Grubeninſpektor v. Wilken iſt am 13. Febr.
ach dem Pitfluß abgereiſt, um dort Na ſforſchungen an
Huſtellen.

gemacht haben, einige intereſſante
heilungen Uber die Verwendung der Slektrizität im

Kriege Danach haben an Bord der amerlkaniſchen Schiffe
e elektriſchen Telegranhenahparate in der Regel gerade dann

erſagt, wenn ihre Benußung am dringendſten war, d. h.
Während eines Kampfes Die ſchweren Erſſutterungen des
Schſskörers, der ungeheure arm und die Schwierigkeit

a gSe Ausführung neothwendiger Jnſtandſetzungen waren
Wie Arſachen hiervon Die Teſegrephen für den Maſchine
Soſim und die übrit
Migen Formen

chußweitenmeſſer d

Schwachſtrom- Appareteieke der Starkſtromtech
inen, Motoren, Glühlſchtbel

r vilbeten einen großen Vor
Samentlich hat ſich der Schef

zen elektuiſch
r elektriſche
r m Verſagen

ein voller Erfolg auf dem
DhynamoDiegegenüber.

tigſten Hilfsmittel für die Marine erwieſen. Mit einem
ſolchen wurde die enge Hafen Einfahrt von Santiago be
leuchtet, wodurch Cerveras Entkommen bei Nacht ver
hindert wurde

(Orientfahrt.) Der auf der Orientreiſe befindliche
Hamburger Schnelldampfer Auguſte Victorig“ traf Mittwoch
Morgen, von Gibraltar kommend, in Algier ein. Bei dem
herrlichen Sommerwetter konnte Tags vorher für die bereits
an Bord befindlichen amerikaniſchen Theilnehmer ein Ball
auf Deck veranſtaltet werden, welcher glänzend verlief. Am
10. Febr. langte die „Auguſte Victoria in Genug an, um die
europäifchen Theilnehmer an Bord zu nehmen und von
ort aus am 12 Febr. die intereſſante Fahrt anzutreten,
welche den Reiſenden Gelegenheit geben ſoll, Nizza, Monte
Carls, Syrakus, Malta, Alrxandrien, Kairo, die Pyramiden
von Gtzeh und Sakkarah, den Nil, Memphis, Jaffa, Jeruſglem,
Bethleheimn, Jericho, den Jordan, das Todte Meer, Smhrns,
Konſtantinopel, Athen, Palermo, Neapel, den Veſuv, Pompeji,
Capri, Sorrento 2e kennen zu lernen.

Gegen das Plakatweſen) wendet ſich eine an
den Grafſchaftsrath von London gerichtete Bittſchrift, die
von mehr als 300 Architekten unkerzeichnet iſt. Die Bau
meiſter beſchweren ſich darüber, daß durch den Mißbrauch,
der mit rieſigen, oft ellenlangen Plafaten getrieben wird
die Mauern der Metropole verunziert werden. Jn gewiſſen
Stadtvierteln ſind faſt ſämmtliche mit den ſcheußlichſten
Reklamen buntſcheckig bemalt, ja es giebt zahlreiche Häuſer,
deren Beſitzer aus Geldgier ſogar die Fenſter mit Pla-
katen bekleben ließen. Die Bewohner dieſer Häuſer
müſſen während des ganzen Tages Licht brennen laſſen,
aber ſie thun das gern, denn die Vermiethung ihrer Fenſter
ſcheiben bringt ihnen hübſches Geld ein. Erwähnenswerth
iſt beſonders eine große Miethskaſerne an der Ecke von
Tolkenham Court Road und Oxford Street, die geradezu
eine Sehenswürdigkeit iſt. Jn dem ganzen Hauſe findet
man ouch nicht ein einziges Lichtſenſter mehr; die Räume
ſind dunkel wie das Grab, ſogar die Thürfüllungen ſind
veklebt! Die Unlerzeichner der Bittſchrift verlangen, daß

g einerBeaufſichtigung unterziehen und nur in ſeltenen
R geſtatten ſoll, daß die Maurn mit großen Zetteln

bekleßt werden. Die Eingabe hat die Londoner Hausbeſttzer
ganz aus dem Häuechen gebracht. Man wird ihre Wuth
begreiflich ſinden, wenn man hört daß einige unter ihnen
aus der Ausbeutung ihrer Wandflächen mehr Nutzen ziehen,
als aus der Vermiethung der Wohnungen und Laden.

(Aus Caprivis Leben) wird dem „Hannov. Kour.“

mitgetheitt: ſtJa kleinem Kreiſe ließ Caprivi die luſtigen
Scherze ſprudeln, wenn er über ſeine Erlebniſſe von 18709
und 1871 und über alle ſeine Anordnungen in jener Zeit
xedete Eine Lieblings eſchichte war für ihn, daß er vor
Metz es ſertig gebracht hatte, immer friſche Milch für ſeinen
kommandirenden General und andere Fürſten zu Haben,
während auf Meilen hin keine Kuh mehr zu finden war.
Er h ich Anfangs im oberen Stockwerk, in ſchönen

alten Schloſſes, eine Kuh untergebracht und
n einen geſtrengen Wachtpoſten aufgeßtellt, der

ichts verrathen durfte. Mit einem faſt evangeliſch ge
ſinnten katholiſchen Pfarrer, dem ſpäteren Militäroberpfarrer
Kit, hatte er eine große Freundſchaft im Feldzug, weil
dieſer, wie er Caprivi ſelbſt oft erzählt hatte, großes Ge
ſchick beſoß, durch die franzöſiſchen Pfarrer gute Beziehungen,
auch guten Bordeaux zu erlangen. Nach einer Schlacht
ruhte Caprivi mit dem Pfarrer auf einem Sofa. Caprivi
fragte auſwachend: „Kn., im Fegefeuer maß es heiß ſein
„Ach, lieber Oberſtlentnant, ſagte Ku., ich werde nen
hart oben ein Glas gut bayeriſch Bier bringen, dann läßt
es ſich ſchon aushalten „Na, antwortete Caprivi, dann
bin ich getröſtet. Wie Caprivi ſelbſt vor Offizieren ge
ſagt hat, war die Uebernahme des Reichskanzler
am ts der ſchwerſte Schritt ſeines Lebens, er war ſich be
wußt, „eine Laufbahn anzutreten, auf der man über Nacht
ſeine Reputation verlieren kann. Daß es ihm nicht ſchwer
ftel, aus dem Reichskanzleramte zu ſcheiden, dürſte ein
Brief aus Montreux von 29. Dezember 1894 bekunden:
„WMein hieſigeg Daſein vollzieht ſich ſehr ruhig, ziemlich
einſam; ober ich hin ohne alle Bitterkeit und freue mich
auch der ſchönen Natur Jch danke Gott, daß ich aus dem
Kanzlerthum exiöſt big; es waren, ſehr ſchwere Jahre-
Und namentlich bin ich daſür dankbar, daß ich auf eine
leidkiche und, wie ich glaube, anſtändige Weiſe herausge
gekommen bin; es konnte guch anders kommen. Jch habe
die Heimath verlaſſen, um ſo vollkominen als möglich mit
der Vergangenhelt zu brechen und, wenn ich im Frühjahr
oder Sommer auf ein Landgut bei Frankfurt a. O. gezogen
ſein werde meine Tage in Ruhe und im Frieden zu
beſchließen.

Gicht geglückt.) Die „N. St. Ztg. ſchreibt aus
Stektin: Jm hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe fehlt es nicht
n kiechlicher Verſorgung diejenigen Kranken, die das
Verlangen danach fühlen. Sobald ein Kranker nach geiſt
Uchem Huſpruch ber dem Geyuß des Abendmahls verlangt.
wird ſofort der betreffende Geiſtliche davon in Kenntutß
geſeht und um ſein Erfcheitten gebeten Bei nicht erbetenen
geiſtlichen Beſuchen wird eine vorherige Meldung bei dem
Arzte erſordert, der den Zutritt nicht verweigert, wenn der
Zuſtand des Patienten tiefere ſeeliſche Erregungen nicht als

nen läßt. Vor Ahurzem ließ
ger ſihwer erkrankter könit g

für dieſen erſ
ſich, wie wir erfahren, ein hie
icher Beamter in das ſträttiſche Krankenhaus auftehmen,
Um ſich einer Operglion zu unterziehen Sein Zuſtand
war ſehr bevenklich. Bald darauf verſchaſſte ſich derKaplan
der hieſigen kathoöllſchen Gemeinde ohne vorherige Ge
nehmigung des Arztes Zutritt zu dem Kranken und legte
dieſem es als eine heilige Gewiſſenspflicht dar, ſich nicht
eher der bereits veſchloſſenen Operation zu unterziehen, bis
er das heilige Abendmahl genommen und ſeinen letzten
Willen dahin kundgegeben habe, daß ſeine Kinder in der
katholiſchen Religion erzogen wärden. Der Kranke war
nägelich Katholik, ſeine Galtin iſt Proteſtantin. Der ohne
hin ſchwer geſahebete Patient wurde Lkurch dieſe geiſtige
Einwirkung in große Unruhe verſetzt. Ferneren Beläſti
gungen wurde durch ſofortiges Cinſchreiten des Arts ein

Patient, wie von Anfang an befürchter
alte er noch letztwillig
er ihn zu ſeiner letzten
her in der Religion

Ziel geſetzt. Der
war, ſtarb vor ſeinen Tode aber
erſügt, daß ein ebangeliſcher Geiß li

S
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Kampf mit dem e
man doch weig, w magdieſer Tage

33. Jan.
Ladnng von 320 Ochſen und

en und war in einen Weſt
genüber alle Verſuche, vor dem Winde
Das Schiff drehte bei und die Wogenzu ſegeltu egeln,

Leibesübungen,
V

ſchlugen über das Oberdeck. Die Mannſchaft glaubte, ihre
letzte Stunde habe geſchlagen, Und nur die heroiſchſte Ruhe
und NAusdauer der Beſatzung rettete das Schiſf und die
Menſchen Drei Tage hindurch wurde die „Makinaw“
wehrlos von den Wogen herumgeſchledert, die erſten Wogen,
die Uber Bord ſchlugen, hatten das Ochſendeck überſchwemmt
und es war eine Schreckensſzene ohne gleichen als im
Heulen des Sturmes, im donnernden Anprall der Wellen
dieſe 320 verzweifelten Ochſen ſich aufbäumten und ſtoßend?
brüllend, rettende Flucht verſuchten. Das Schiſf konnte nur
erhalten werden, wenn es gelang, das Ochſendeck von Waſſer
frei zu machen, Und ſo mußte, geführt vom Viehhüter Cohen,
die ganze Mannſchaft hinein zu den raſenden Thieren, um
dem Waſſer Ausgänge zu ſchaffen. Nach drei Tagen ließ
der Sturm nach, aber noch am vierten Tage wurde der
Viehhüter, da er nach ſeinen Ochſen ſehen wollte, über Bord
geſpült und fand ſo ſeinen Tod. Das Schiff zeigt auf ſeinem
Decke die Spuren des Oreans. Das ganze Eiſenwerk, die
Tauſpulen nnd Tragbalken ſind wie mit Rieſenhämmern
zerſplittert und zerſchlagen ein Schreckensbild der
Berwüſtung

GKaffeeimSarkophag) Der General Zolldireetor
in Rom richtete ein Cirkular an die Zollämter mit der
Aufforderung, auf die aus dem Auslande kommenden Gips
modelle ein ſcharfes Auge zu haben, da ſie jetzt ſehr oft
zum Schmuggeln benutzt werden. So wurhe erſt dieſer
Tage im Zollhauſe von Mailand ein Gypsmodell zu einem
Sarkophag beanſ andet, das 325 Kilogramm Kaffee enthielt-
GEeſt nach einer minutiöſen Peüfung des Modelles konnte man
entdecken, daß daſſelbe im Jnnern hohl war.

in Stamm tiſch) des „Löwen“ zu N. hat ſich ein
Reiſeonkel niedergelaſſen und langweilt die Honoratioren
mit ſeinen faden Wißzen. Plötzlich ſchiebt ihm der alte
Foörſter, einer der Stammgäſte, das Maggiſläſchchen zu
„Was ſoll ich denn in der Würze fragt der verwunderte
Reiſeonkel. „Thun Sie ein paar Tropfen an Jhre
Witze antwortet der Förfer mit höhniſchemn Lächeln

er perfeete Offiziersburſche und die
zwet jährige Dienſt zeit.) Was ein richtiger Burſche
iſt Der muß lernen viele Dinge: Wie man kocht
und wie man backt Und wie man die Wäſche wringe;

Wie man abends am Theater Mit dem Mantel ſich
poſtire, Wie man morgens für den Kater Einen
Hering präparire, We man ſich, wenn Gäſte kommen,

An die Tafel hat zu ſtellen, Wie man bei dem Bücher
en Tauſcht Ronane und Novellen; Wie man
der bringt zur Schule Und wie man ſie holt nach

Hauſe, Wie man in der Vadeſlube Putzt die Wanne
nnd die Brauſe; Wie man Botengänge ausſührt Und
den Korb trägt, ſchwer beladen, Wie im Fall von
Rheumnatismus Man maſſirt die Leulngniswaden;
Wie man Flecken tilgt und wie man Die lädirten Strümpfe
ſtopfe, Wie man in der guten Stube Möottenhaltige
Möbel klopfe; Deshalb muß man von der Heimath
Jhn ein drittes Jahr entfernen, Denn das kann er
Doch unmöglich Alles in zwei Jahren lernen
eeeeeeeeeeeeeeereeege

Unterrkchegweſfer.
Die Zulaſfung der Frauen zum mediziniſchen

Studium iſt bei uns ſeit längerer Zeit prinzipiell ausge
ſprochen, aber an die eine Sonderbedtngung geknüpft, daß
die ſtudirenden Frauen von den Dozenten, deren Vor
leſüngen ſie hören wollen, vorher die Genehmigung hierzu

einholen r Graf Poſase c S S c
S
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den Frauen a
un gen zuzulgſſen, natürlich unter denſelben Beding

ungen wie die männlichen Studirenden. Zu dieſen Beding
ungen gehört außer dem Nachweis der Maturttalsprüfung
der Nachweis über die Dauer des mediziniſchen Studiums
und über den Beſuch der vorgeſchriebenen Vorleſungen und
Kliniken, der durch die Univerſitätsmatriſel erbracht wird.
Hier beſtand bi
den Fr
ſondern mir
geſchriebene Makrikel zur Zulaſſung zu den ärztlichen
Prüfungen nicht erlangen konnten. Dieſe Schwierigkeit ſoll
dadurch behoben werden, daß, wie die Reichsregierung be
abſichtigt, die Hoſpitantenfcheine der ſtudirenden
Frauen der Matrikel gleichgeſtellt werden ſollen.
Geben die Buntdesregierungen zu die Beſtimmung ihre
Einwilligung Und es iſt nach der „Nationalztg.“ dazu
Ausſicht vorhanden dann werden die weiblichen Studirenden
der Medizin auf Grund ihrer Hoſpitantenſcheine zu den
Prüfungen ebenſo zugelaſſen werken wie die männlichen
Man hat ſich freilich entſchloſſen, die einzuhylende in
willigungder Dozenten zur Zulaſſung vog Studentinnen
zu ihren Vorleſungen hein behalten

immatrikulirt,die

als Hoſpitanten zugelaſſen werden, die vor
nicht ordnungsmäßig

t

Sport und Leibesübhnungen.
M Dresden, 19. Fehr. Heute fand hier die Bildung

Reichs vereins für vaterländiſche Feſt
iele“ als Erweiterung des ſeitherigen Reichsausſchuſſes

Zum Vorſihenden des neuen Bereigs wurde
Der Vorſtand

S

enkendorff einſtimmig gewählt

zweckt di
aigefühls und die
ch in ZweigvereineVeredelung d Ex gliederteſte

und Einzelt Als Vorort wurde Dresden auf die
nächſten 3 Jahre gewählt. Nachdem die Saßungen feſtgeſetzt
waren, wurde die Verſammlung mit einem Hoch Kuf Se.
Majeſlär den Kaiſer und Se. Majeſtät den König von
Sarhſen geſchloſſen.

Lotterie
Bexlin, 22. Jelruar. Mehrere unerhobeye Ge

erſter Lotterie zu Zwecken
der Deutſchen Schutz ſebi die Gewinn Zablſtelle, die

im Verwahr. Wir mochen
nerkſant, daß mit dem

SDeutſche Bank in Berlin, nock
die ſaumigen Loosbeſttzer darauf an c

Juni der Anſpruch auf die Gewinne erßer Lotterie er
Iiſcht. Die Wohlfahrts a M. 330 Zur zweiten

Debit, Lud. Müller Co.,
zur Misgabe

Dier

auch hier

ünten j en. Diset )0 Mark a c Haupttreffer,
O Mark, 15009 Miurk, 2 von

Geldgewinne mit

bereits
r anim Ziehungsſa

zu Berlin ſtatt.



Anzeige
Für dieſen Theil übernimmt

ben Publikum gegenkber keine Be
Fantilien Nachrichten.

t

I a n e gZurückgekehrt vom Grabe meines unber-
geßlichen Mannes kann ich es nicht unter
laſſen, für die vielan Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei der Krankheit, ſo beim
Tode deſſelben meinen herzlichſten Da
ſagen.

April ab zu verpachten und
ſchon jetzt bis dahin irnentgelllich

übernommen werden. Näheres durch

e Lennner Str. 4.

ind vom 1.
önnen

eWrit eſt zu mäßigem Prei iſe zu verkaufen

l e
Werther fund am Grabe ſowi

Cavall rie n le n
ſeinechace en e ihn

Jm Namendie kieſtrauernde Wi
9Naumann

De

ger
ger

amtlich

2 ſt w.beim e ketzhel (Gebr.Schwarz on hart ſtraße
2) beim Kan mann Herrn Wirt Brei teſtr. 9

und
3) beim Reſtraße 9.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkauf von Poſtwerthzeichen einen be
ſchränkten Vorrath mit ſich

Verkauſsſtellen für Beleg Kmgeken e
Juugliditäte- un Altersver ſicher ung
Anſtalt Sachſen Anhalt befinden ſich

beim Kaufmann Herrn Prendel (Gebr
Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,

2) beim Kaufmann Herrn el Domptat 10,8) beim Kanfmann Herrn Brraann, Schmale
ſtraße 9,9) beim Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten

burg 20, und
5) beim Reſt auratenr Herrn Kennſe,

ſtraße 9.
Beide Arten von Verkaufsſtellen werdendem Publikum zur eigenen Dequemlichtett und

ausgtebigen Benutzung beſonders empfohlen.
Kaiſerieches Poſegtut.

Lattermann.

Deſſentliche Sitzung
der Skadtverordneten-

Verſammlung
Mittwoch den 22. Februar 1899,

abends 6 Bhr.
Tagesordnung:

9 Eingabe an den Herrn Kriegsminiſter.
Beſchaffung von Bord ſchwellen 2e.

3) Entlaſtung der Rechnunga. der von a Wolffersdorff ſchen
Stiftung 1897,98der S ullaffe 1896/97,

der Schülerwerkſtatt 1897/98,des Bürgerrettungs-Inſtituts 1897/98,
des Straßenfonds 189298

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Merxſeburg, den 21. Februar 1899.
Der Vorſteher S Stadtverordneten

itte-

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 22. Februar 1899,vormittags 10 Uhr, werde ich im Schützen

hauſe hierſelbſt
1 Stegtiſch, Sopha, 1
Kleiderſchrank, 1 Kommode,
gr. Muſikautomat u. dgl. in.

meiſſ bietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Kettenvell, Gerichtsvoll,ieher kr. A.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 22. M., Vorm. 10

e ich im Caſino

ſaurateur Herrn Kearſte, Stein

Stein

S

Ge S e
We erſeburg, den Februar

Wanelnüta, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Freitag ven 24. M. Vortn. 9Uhr verſteigere ich im Gaſthofe ein

von Preußzen“ in Sehaſstädt:
12 verſch. Sorten Tapeten
à Sorte durchſchetltlich
30 Rollen.

Merſeburg, den 21. Februar 1899.
Tawehnitz, Gerichtsvollzieher

Der gerichtlicheAusverkauf
des zur Schuhmacher Klepzig ſchen Concurs e
maſſe gehörigen

Schuhwagrenlagers

zu verkaufen.

nenerkeetee Wohnhaus will ich atzs freier
Hand verkaufen.

zu verkaufen

zu vermiethen

Kweis werth

Oberbreit

Gine cſowie en nte et
Kochheerd
Zu erfr. Gottharstsſte.

wegt nS 9 gl n e 4Mein in Kugpendsrf Nr. S belegenes

Abolf Schulze
Kewterhaltener Kigderwagen

Gotthardtsſtr. 29.
Eile Stube und Kammer iſt zu verattethen

gr. Sixtiſtraſze 4.

Gröſßßzeres Logis
Oberbreiteſtrafze

Geſſnerſtraße
iſt die 1. Etage zu vermiethen und zum
I. October beziebhar.

Eine Wohnung für 40 Thlr.
miethen und 1. April zu beziehen.
fragen beim Bierverleger O.
Merſeburg, Amtshäuſer.

Freundliche Hofwohnung iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

e 31 im Hofe.

iſt zu ver
Zu er

Weyer,

2 Stuben, Kammer und Küche, iſt ſortzugs-
halber ſofort zu vermiethen und 1. Apri zu
beziehen Halleſche Str. 12.
G 9 h beſtehend aus 2 Sruben,Gige 9 Niünß, 2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
heziehen Breiteftr.
iſt eine Wohnung zu ren und 1. April

d. J. zu bezieben. Preis 20 Mork.
Ettn möhltetes Rmntner

mit Schlafraum zu vermfetben
Gotthardtsſtraſze 29.

Gut mohlteſes immer
mit Schlaſkammer ſofort zu vermiethen

Oberburgſtraßze

gre indliche Schlaſſtellen
offen Seit eubentel

Für Fleischbeschager
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 65,

Buodolf Mossse,
G A. L L W a. S. an Markt
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,nzeigen jeder Hattung,
G. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heixaths,Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An

nd Verkäufe e.
get alle Zeitungen

des In und Auslandes.
e BHelege werden für jede Einrückung

zelefert und bei größeren Auſträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
unentgeltlich.

A S

v v S S d

Vn e meine auf das Beſte eingerichtete

c Jahr rad
Reparaturtwert ſtatt
9 ntie.

Werkſtatt,n arten Werkſtatt,

t

zu und

ichſt groß und hell, wird im Laufe dieſes
u achten geſucht. Offerten bitte

u in der Exped. d. Bl. niederzul.re m
niter

e u.e Aufgabe des Geſchäfts ſtelle ich mein

ganzes Lager in
garnirten ungarnirten Winter

und Son um
Agoländern
c I e vn

Ausverkau

Heritege, a
BismarckheriSardinen, Eine e

ernpfiehlt

nt rine Unmmer
ierteljährtich

560 Pfg.

gingende
Bern urd

ſodenn de niſche
Kein ar Aen i

n v Ja
ferner e en „Dir Marhtigeltee
von Johann Rientgun und viele andre

Romane und Novellen erſter deutſcher
Schriftſteller.

für dte Abortrrenterr
i äkter (Beliogravüren):

S n n der We enſton
der Staalsbibliotheß

en von Enig nels Spitzer.
es Blatt koſtet 3 Mark,beide Blätter z ſammen unr 5 Mark.

Aleber Jand u. Meer- Photographien
ſiehe die Ankündigung im I. Heft.

W Die erſte Nummer iſt koſtenlos, das
erſte Heft zur Anſicht von jeder Buchhandlung

zu erhalten.

Ab orrrenmentes
in allen Sortiments und Kolportage-Buchhand

gen e bei allen ne
Die Shahbeſeht- Anaglt

E. Men wels, Roßmarkt1d,

liefert
Berrensotlen und Absätze M. 220,Damensohlen und Ahsätzo Mk. 150,

für Kinder billiger,
an aus nur gutem Kernleder.

Repo r unter Gar

W. Gürtaer gr. Ritterſtr. 26.
wird Windberg 7 fortgeſetzt.

Der Lerwalter V v 22

c cctèggeeeeS
bei bi ligſter r ſten

Uebernehme Vernick
D. S.

n. Eingilliren Stunden geliefert.
e Auf Wunſch anch a e

Jede Reparatur wird innerhalb e

Origine

groß und von vorzüglichſter
friſch bei

Jeſles Aen
Da

ne

Fläſchchen werden mit e

billig e
5

l gret le
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich in

meinem Hauſe h aſte G das unter der
Flrma Fraenzel beſtand

S

Colprigltugarers-Geſchäſt.
Durch reelle Bedienung werde ich mir Ver

5

krauen zu erwerben und zu erhalten ſtets
beſtrebt ſein.

Merxſeburg, den 21. Februar 1899.

ſehen F. Toubner,
rene

ſind zu haben in der Buchbruckerei von

e er Oelgrube S
e

lcBagren,
endung wieder eingetroffen.

a. Waare
Sehr billige Preiſe.

der

m r AGlew,
Johannisſtr. 16.

Meine Fahr radbahn habe wieder

n in Stand geſetzt und empfehle
dieſelbe zu recht ſleißiger Benutzung.

Eintrittskarten ſind bei mir im
Laden Mat S zu haben.

Bagr.Jm e einer veſchleu
nigten des Merſeburger Correſpondenten erſuchen
wir höflichſt,

n Dnſergte
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
vormittans 10 Ahr

in unſerer Expedition abzugeben

n
Dies Sp pedilion.

Bercere r e ſten u R

Erſt
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e
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re
u Preiſe7 Poſtat
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Jaſerat

M Blattes
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Argen der

Giund zigen

n Nr J
ind Deputir

wiſene Ehre

d Pflichter
gerecht un

du Volſchaf

Arac 9
en vach

hörden J
uhigung

n ſie
Ahnrelen

Adidd
We
W
ſowie
Frage,
langen
Botſchaft

Studium

gewidmnet

Induſtrie

Organſat

das Parlg

Wenleiſe

fich thüing

Was die

trifft heißt

dte
enewußt 9
Vhalltat

n hiſt
ürg cha twird r

v in der g
n de driſhen

on
m




	Merseburger Korrespondent
	1899
	Monat
	Tag
	No. 45.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 45 des „Merseburger Correspondent“ vom 22. Februar 1899.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







